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EineEhrennischefürRudolfGoldscheidinderUrnenhalledesWiener
Krematoriums .

In seiner letzten Sitzung hat der zuständigeGemeinderats¬

ausschussbeschlossen,zurBestattungderAschenrestedesam . Oktoberver¬
storbenenberühmtenSoziologenRudelfGoldscheideineWandnischeander
InnenseitederArkadenimWienerKrematoriumehrenhalberzuwidmen.DieWid-¬
mungerfolgtein WürdigungderwissenschaftlichenLeistungendesverster¬
benenGelehrten.RudolfGeldscheidwarbekanntlichinWienmitgrossemErfolg
aufdemGebietederSoziologieundNationalökonomietätig . ErwarauchMit¬
begründerundVorsitzenderderSoziologischenGesellschaftin Wienundder
DeutschenGesellschaft fürSoziologie .

- . -
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .

ImZugederAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung
werdenindernächstenZeitinderInnerenStadtderZentralfischmarktbei
derSalztorbrücke,inderLeopoldstadtdiePazmanitengasse,aufderLand¬
strassedieVerdereZollamtsstrasse,Stelzhammerstrasse,Henslergasse,Mar¬
xergasseunddieMarxenbrücke,inMariahilfdernochnichtelekwrischbe¬
leuchteteTeilderMellardgasseunddieParkanlageaufdemSechshausergür¬tel ,in FavoritendieStrassenumdenstädtischenWohnhausbau' AmLaaer¬
berg 'undinSimmeringderWeichseltalwegöffentlicheelektrischeBeleuchtung
erhalten .DieAufträgefürdienotwendigenInstallationsarbeitensindvon
denzuständigenInstanzenbereits vergebenworden.

SitzungderBezirksvertretungMargareten.
DieBezirksvertretungMargaretenhält amMontag ,den9 .No¬

vember ,um17Uhreine öffentlicheundvertraulicheSitzungah .

Gebührenfür die Vieh -undFleischbeschau.
DieGrundgebührfür dieVornahmeamtlicherUntersichungen

vonViehundFleischistfürdieZeitvom1 .bis30.November1931mit’30
Schillingfestgesetztworden.DiegleicheGrundgebührwirdfürdietier¬
ärztlicheUntersuchungvonTiereneingeheben,dieineinerWienerEisenbahn¬
oderSchiffsstationein -oderausgeladenwerden.

- . - - —. - .—-
NeuaufstellungenimGesellschafts-undWirtschaftsmuseum .

DasGesellschafts -undWårtschaftsmuseum ,das alsFerschungs¬
undVolksbildungsinstitutimmerbemühtist ,aktuellzusein ,hatalleAbtei-¬lungenmit einer ReiheneuerObjekteausgestattet .Es sind dieBilderta¬
felnüberdieWeltwirtschaftskrisezusehen,dieaufdemWeltwirtschaftsplan¬
kongressin AmsterdamgrossesInteresseerregten ,ausserdemneueBildsta¬
tistiken ,neuePhotographienundneueModelle,dieaufderinternationalen
BauausstellunginBerlinüberWiensWohnbau,Bäder,undsozialeEinrichtungen ,
überdenneuenSchulbauinKagranunddasStadionAufklärunggaben.Diewert¬
velleweltwirtschaftlicheSammlung"Mundanaum"schliesstdenRaumab .Das
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumist Sonntagvon9 -13Uhr,DienstagundEreitag von17 bis 19 Uhrgeöffnet .- - - . -
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AblenkungdesBahnhofrundverkehres.
In derNachtvonDienstagaufMittwoch,in derNachtvon

Mittwochauf Lonnerstagundin der NachtvonDonnerstagaufFreitag
wird wegenGleisarbeiten in der Nussdorferstrasse die Bahnhofrund¬
linie von der Alserbachstrasse ( HotelUnion )überSpitalgasse¬
Lazarettgasse -Kaiserstrasse - innerenMariahilfer Gürtel zumSechs¬
hausergürtelabgelenkt .Ausserdemwirdin der NachtvonDienstag
auf MittwochwegenOberleitungsarbeitenauf demMargaretengürtel
die Bahnhofrundlinie anstatt über den äusseren ,über deninneren

MariahilferGürtel -Gumpendorferstrasse-Reinprechtsdorferstrasse
zumMatzleinsdorferplatz geführt .Die Ablenkungengelten fürbeide

Fahrtrichtungen.
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AusserordentlicherRückgangdesBierverbrauches.
Als unmittelbare Folgeder Wirts chaftskrise ist inWien

seit Jahresbeginnein fortgesetztesstarkes SinkendesBierverbraucheszu
verzeichnen . Esliegen beim Magistrat nunmehrdie Daten für die ersten neun

MonatedesheurigenJahresvor .Sie zeigeneinen »nsumvon1,079 . 462Hek-¬
tolitern gegenüber 1,303 . 196Hektolitern im gleichen Zeitabschnitt desVer¬

jahres .Esist dies imDurchschnitteine Verminderungum17Prozent. Be¬
sondersungünstigist aberdasBilddesMonatesSeptember.WährendimSep¬
tember1930ein Verbrauchvon139 . 547Hektoliternausgewiesenwar ,ist er
heuerauf94 . 531Hektolitergesunken .DasentsprichteinemRückgangum
volle31Prezent .FürdieGemeindeist dieseErscheinungmitsehrerheb¬
lichenfinanziellenEinbussenverbunden .DieBiersteuerwurdeimAusansse
von 6 Schilling für den Hekteliter zu demZweckeeingeführt ,eineDeckung
für die Beiträge Wienszu den Notstandsaushilfenund zurAltersfürsorge
zu bilden .Voneiner DeckungkannnunkeineRedesein .DerbisherigeSteu¬
erertrag des laufenden Jahres macht 6,436 . 896Schilling aus ,währenddie

erwähntenBeträgesich auf 11,388 . 956Sehillingbelaufen .Esergibtsich
alseeinAbgangven4,952. 060Schilling .DerzweiteTeilderBiersteuer
von 3 Schilling 80 Groschenfür den Hektoliter mussbekanntlich als Härte - ¬
ausgleichdenanderenLändernundGemeindenabgeliefertwerden .Diewahre

Härtebestehtdarin ,dassWiennichtnurdenvollenErtragdieserBierauf-¬
lage herzugebenhat ,sondernnochverpflichtet wurde ,eine Mindestsummevon
541 . 667Schilling monatlichzu verbürgen .Darausergibt sich dergeradezu
beispielloseZustand,dass1,875. 003SchillingandieLänderundGemeinden
abgeliefert wordensind ,währenddieser Teil der Biersteuer bloss
L ,081 . 363Schilling einbrachte .Nicht wenigerals 793 . 639Schillingmussten
daher nochanderenSteuererträgnissen entnommenwerden ,wasein aufdie
Dauervollkemmenunerträglicher Zustandist .

- - - - - - - - - - . - ¬
DerStrassenbahnverkehram1 .November.
DasschöneWetteramSonntag ,den1 .November(Allerheiligen),

brachtedenStrassenbahneneinenRiesenverkehr.Essindvor -undnachmit¬
tags einige Stunden hindurch 176 Züge mit 512 Wagenin der Stundegeführt

worden ,die rund30 . 000Personenin der Stundebeförderten .Dasist eine
Höchstleistung ,wie sie alljährlich nur zu Allerheiligen zu verzeichnen ist .

Auchder gestrige Tag ( Allerseelentag )brachte einen sehr starken Verkehr
vomundzumZentralfriedhof .

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.

DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt
Neubaufinden am . ,11 . ,18 . und25 .Novemberim Bür DdesBezirksvorstehers
statt .Die Verhandlungen beginnen jeweils um10 Uhr 30vormittags .735 - - - - -
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EineNoldin - GasseinFloridsdorf .
Die Gasse ,die in nordsüdlicher Richtung die Wintzingergasse

mit demKagranerAngerverbindet ,wird nach einemBeschlussdesGemeinde¬
ratsausschusses für allgemeineVerwaltungsangelegenheitennach demVor¬
kämpferdesDeutschtumsin SüdtirolDr .JosefNoldin"Noldin-Gasse"be¬
nannt .DieErläuterungstafelwirdfolgendenWortlauthaben: "Dr.JosefNol¬
din(1888-1929) ,Rechtsanwalt,VorkämpferdesDeutschtumainSüdtirol".

*

Dr .Josef Noldin wurde am 25 .November1888 in Salurn gebo¬

ren .NachAbselvierungseinerStudien - erwurdeimJahre1912anderUniver¬
sität in Innsbruck zumDoktor beider Rechte promoviert - widmeteersich
derRechtsanwaltlaufbahn .WährenddesKriegesstandDr .NoldinimFelde;
er geriet in russischeGefangenschaft,ausderer imJahre1920in dieHei¬
mat zurückkehrte .1922eröffnete Dr .Noldin in seiner Vaterstadt seineRechts¬
anwaltskanzlei ; erist in der Folgezeit vor allem als Verteidigerder
DeutschenSüdtirolsin politischenProzessenhervorgetreten.VielMühe
wandte Dr .Neldin auch für die Einrichtung des Privatunterrichtes inder
deutschenMutterspracheauf .ImJahre 1925wurdeer verhaftet ,nachlän¬
gererHaftjedochwiederfreigelassen .ImJahre1927folgteeineneuerli¬
cheVerhaftungundschliesslicheineVerurteilungzu5JahrenZwangsauf-¬
enthaltes auf der Insel Lipari ;ein Rekurswurdezurückgewiesen .Nacheiner

Herabsetzung der fünfjährigen Verbannung auf 2 Jahre kehrte Dr .Noldin im

DezemberdesJahres1928nachSalurnzurück .Erdurftejedochseineätig¬
keit als Rechtsanwalt nicht mehraufnehmen ;auch die Ausreise wurdeihm
verweigert .Am16 .Dezember1929starb Dr .Noldinin Bozen ;seineLeiche
ist in Salurnbeerdigt .

- . ——. ————. ————- - - ¬
Sitzung der BezirksvertretungSimmering.

Morgen,Donnerstag,um17Uhr30tritt dieBezirksver¬
tretungSimmeringzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .

- . — - . - - - - - ¬

EinneuerKursanderMütterschulederStadtWien.
In der Mütterschule der Stadt Wien beginnt am 16 .November

ein Säuglingskursmit anschliessendemPraktikum ,der 6 Wochendauernwird .
DerKurswirdanjedemMontagundDonnerstagin derZeit von16bis18
UhrinderstädtischenHaushaltungsschule,Mariahilf,Brückengasse3 ,statt
finden :AuskünfteundAnmeldungenbeiderSchulleitung ,TelefenB24. . 19.

736 - . - . ———- ——- -
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SitzungdesGemeinderatesder StadtWien.
Morgen ,Freitag ,tritt um6 UhrnachmittagsderGemeinde-¬

rat derStadtWienzueinerSitzungzusamen.
— . - ¬

DieOberstufederSonderschulefür verkrüppelteKinderwirdHauptschule.
Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsange - ¬

gelenheiten hat in seiner letzten Sitzung einemAntragdesStadtschulrates
fürWien,dieOberstufederSonderschulefürverkrüppelteKinder ,Rudolfsheim,
Kauergasse5 ,vomBeginndes laufendenSchuljahres als Hauptschulemith
Klassen zu führen ,zugestimmt .Bisher war der Unterricht an derSonderschu¬
le für verkrüppelteschulpflichtigeKinderachtstufig organisiert .DerUn¬
terricht in der Schule ,die von Kindernvom6 .bis zum14 .Lebensjahrbe- ¬
suchtwird,wurdebisherprobeweisenachdenLehrplänenderNormalschule,
alsoin derUnterstufenachdemLehrplanfürallgemeineVolksschulenundin
der Oberstufe nach dem Lehrplan für Hauptschulen mit Zusätzen für handge - ¬

schädigte Kindererteilt .Durchzweijährige Erprobungist nun erwiesen ,dass
ein solcher der NormalschuleangeglichenerUnterricht auchbei denverkrüp¬
peltenKindernmöglichist .VonnunanwirddieOberstufederSonderschule
für verkrüppelteschulpflichtigeKinderals Hauptschulegeführtwerden.
Die Schüler der Sonderschule werden daher nach Absolvierung der Oberstufe

ein Hauptschulzeugniserhalten.
. - - ¬

Strassen -undKanalbauteninWien.
DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheiten

hat in seiner letzten Sitzung wiedereine ReihevonStrassen -undKanalbau¬
ten beschlossenunddie Aufträgezur Durchführungder notwendigenArbeiten
bereits vergeben .Sowirdin dr LeopoldstadteineSeitenfahrbahnderEn¬
gerthstrasse Kleinsteinpflaster auf Betonunterlage erhalten ;gleichzeitig
wirddieFahrbahnderSturgasseausgebessert.InderVorgartenstrasseund
einer nochunbenanntenGassewerdenbeschotterteFahrbahnenhergestellt .Die
Kosten dieser Arbeiten betragen rund 170 . 000Schilling .DieSiebenbrunnen-¬
feldgassein Margareten,die imVorjahrbis nahezuzurOberenAmtshausgasse
Asphaltbetonbelag erhalten hatte ,wird nunmehr bis zur Embelgasse eine neue

FahrbahnausAsphaltbetonbekommen.DasPlateaubeiderEmbelgasseerhält
Kleinsteinpflaster .DieFahrbahnwird ' 5Meter ,jederderbeidenGehsteige

' 48Meter und die Baumscheibenje ' 25Meter breit sein .Insgesamtwerden
für diese Arbeiten35 . 000Schilling Kostenaufgewendet .Schliesslichwerden
in Ottakringin der Arltgasseundin der Thalheimergassein der Streckevon
der Herbststrasse bis zur GablenzgasseneueHauptunratskanälegebaut .Die
insgesamt245Meterlangen neuenBetonkanälewerdenmit Sohlenschalen -und
Wandplattenverkleidung ausgestattet sein .Für diese Arbeiten werdenrund
3h . 000Schillingaufgewendet .

737 - . —- - . - . -
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StrassenregulierungaufdenGründendesaltenNaschmarktes.
AufdenGründendesaltenNaschmarkteswirdderzeitein

BürohausderFirma. Porrerrichtet ,dasnahevorderVollendungsteht.
DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhatdaruminsei¬
nerletztenSitzungdenBeschlussgefasst ,längsdesneuenGebäudesdie
StrassenregulierungimZugeder verlängertenOperngasseundderResselgas-¬
se durchzuführenundeine Verbindungmit demalten Pflasterbestandeder
ResslgassenächstderWiednerHauptstrassezuschaffen .DieKostendieser
Arbeitenbetragenrund16. 000Schilling.

Aktion"Winterhilfe".
AusgestaltungderPropaganda.

DieGeschäftsstelleder"Winterhilfe"wirdin dennächsten
TagenmitUnterstützungdesZentralverbandesderLebensmittelhändlerund
desDetaillisten -Verbandesin zahlreichenGeschäftslokalenSammelbüchsen
aufstellen.EinTeildieserBüchsenwirdinentgegenkommenderWeisevonder
ZentralsparkassederGemeindeWienundvonderErstenösterreichischen
SparkasseksoetnloszurVerfügunggestellt .

JederTagliefert neueBeweisederausserordentlichen
HilfsbereitschaftweiterKreisederWienerBevölkerung.Sosindunterande-¬
remvonderFirma"Kleiderhahn",Sparkassaplatz6,hundertMeterzentner
KohlezurVerfügunggestelltworden .DieMilchindustrie. . ,dieNieder-¬
österreichischeMolkerei,dieWienerMolkereiunddieAlpenmilch-Zentrale
habensich bereit erklärt ,der Aktionje 250Liter ,also insgesamt1000
LiterfrischeVollmilchin Kannenin derZeitvom15 .NovemberbisEnde
Februartäglichin ihrenFilialenin Wienkostenloszuüberlassen .Direk-¬
tor SiegfriedLembergervom„Schönbrunner-Kino",Hadikgasse62 ,erklärtesich
bereit ,jedenMonateinmalausserhalbdernormalenSpielzeitdasKinosamt
FilmundPersonalkostenloszurVerfügungzustellen ,wobeidasReinerträg-¬
nis gänzlichder „Winterhilfe “zufliessen soll .AnGeldspendensindunter
anderemeingelangt: Bundesministeriumfür sozialeVerwaltung19 . 800Schil-¬
ling ;Sanitätsgeschäft"Austria "500Schilling ;. Herzl ,Juwelier ,100Schil-¬
ling ;Dr .RudolfSieghart1000Schilling;BetriebsratderVersicherungskas-¬
se für Industrieangestellte303Schilling50Groschen.

EinneuerDiätkursanderHaushaltungsschulederStadtWien.
Ander Haushaltungsschuleder Stadt Wien ,Mariahilf ,Brücken¬

gasse3 ,beginntam17 .Novemberein dreiwöchigerDiätkochkurs.DieKurs-¬
abendewerdenzweimalwöchentlichstattfinden .AuskunftundAnmeldungbeider
Schulleitung,TelefonB25- -19.
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DieSonderabteilungfürStrahlentherapieimKrankenhausder
StadtWien .

Fast in allen Kulturstaaten der Welt haben Bestrebungenein¬
gesetzt ,die Krebskrankheitmit allen Mitteln der medizinischenWissenschaft
zu bekämpfen .Als Zentrenfür diesen Kampfgalten bisher Stockholm ,Paris ,
Brüssel und London .Die Erfahrungen ,die im Laufe des letzten Jahrzehntes
gemacht wurden ,erwiesen deutlich und klar den hohen Wert ,den die Radium¬
bestrahlung allein und in Kombination mit Röntgenbestrahlung undchirur¬
gischen Eingriffen für die Behandlung und Heilung der Krebskrankheit be¬
sitzt .Voraussetzung für eine erfolgreiche Krebstherapie ist freilich die
möglichstfrühzeitigeStellungderDiagnoseunddie ständigeNachkontrolle
der behandeltenKranken .

DieErfahrungenauf demGebieteder Krebstherapiebewogen
denamtsführendenStadtratfür dasWohlfahrtswesenderStadtWien ,Pro¬

fessor Dr .Julius Tandler,schon vor Jahren diesem Gebiete der medizini¬

schen Wissenschaft sein besonderes Augenmerkzuzuwenden .Auf seinenAn¬
trag hat der Gemeinderatder Stadt Wienheuerbeschlossen ,Radiumdasbis -¬
her in Wiennur in unzulänglicher Mengezur KrankenbehandlungzurVerfü¬
gungstand ,anzukaufenundein eigenes Institut für Strahlentherapie ,ins - ¬

besondere zur Bekämpfungbösartiger Geschwülste ,zu errichten .AufGrund
dieses Gemeinderatsbeschlusses wurden . 000MilligrammRadiuminBrüssel
angekauftunddas durch den Neubaudes TuberkulosepavillonsimKrankenhaus
der Stadt Wien freigewerdene Gebäudeumgebaut und als Zentrale derKrebs¬
bekämpfungfür Wieneingerichtet . DerAufgabenkreisder neuenAbteilung
soll sich auf die Erstellung der Frühdiagnose ,auf die Behandlung undauf
die Evidenzführung und Nachkontrolle der Krebskrankenerstrecken .

Umfür die Errichtung und die Organisation desneuzuschaffen
den Institutes die letzten Errungens chaften auf dem Gebiete der Krebs¬
forschungundKrebsbekämpfungkennenzulernen ,unternahmProfesserDr .
TandlermitPrimararztDozentDr .SchönbauerimLaufedesletztenJahres
Studienreisen nach Stockholm ,Paris undBrüssel .

DieneueAbteilungfür Strahlentherapie ,die alsnichtöffent
liche Sonderabteilungdes Krankenhausesder Stadt Wiengeführt wird ,um¬
fasst eine Krankenabteilungmit einemBelagraumvonmehrals 80Betten .
Mindestens70Prozentdieser Bettensind für Unbemitteltevorbehalten .Aus¬
serdementhält die Sonderabteilungein Institut für Strahlentherapieund
die notwendigenwissenschaftlichen Laboratorien .

DasInstitut für Strahlentherapieumfassteinen grossenRa¬
diumtherapiesaal ,Räumefür chirurgischeBehandlung ,ein Ambulatorium,eine
Kartothek ,die für die Evidenzhaltungaller behandeltenKrankenbestimmt
ist ,und ein photographisches Atelier .Der Radiumtherapiesaal ist durch
Hohlziegelwände und Holzwändein mehrere Teile geteilt .Er enthält eine
allseits durch Hohlziegelwände abgeschlossene Kabine für denFernbestrah¬
lungsapparat ,Radiumkanonegenannt ,die notwendigenBehandlungsräumeund
einen der Aufbewahrungdes Radiumsdienenden grossen strahlensicheren Tre¬
sor . DieKabinefür die Radiumkanoneundder Tresorsind vondenBehand¬
lungszellendurcheine Luftschleusegetrennt .Schiebetürenaus 6Zentimoter
diekemBlei ermöglichendenEintritt .DieKabinefür die Radiumkanonekann
vomSchleusenraumausdurchein Bleiglasfensterüberblicktwerden.

Die Radiumkanoneist mit . 000MilligrammRadiumbeschickt ;
. 500MilligrammRadiumsindaufTuben ,FlachträgerundNadolnverteilt .

739
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Sie werdenteils in Wachsmoulagengebettet ,umauf denkrankenKörperteil
aufgelegtzu werden ,teils dienensie zur Spickungder Geschwülste .Diese
Art der Verteilung des Radiumsgestattet die Behandlungder Krankenmit
grösserenRadiummengen,wiesie vorallemdurchForsellin Stockholmgeübtwird ,aber auch eine langdauernde Behandlung mit geringeren Radiummengen ,

eineMethode,dievorallemvonderPariserSchule ,bekanntdurchRegaud,
angewendetwird .DieFernbestrahlungmitgrossenRadiummengenkommtzur
Anwendung ,wenneine Tiefenwirkungerzielt werdensoll ,währenddieRe¬
gaudscheMathodehauptsächlich dort angewendetwird ,woeinemehr
oberflächliche Wirkungerwünschtist .

500MilligrammRadiumwurdenin Bromidformangekauft ,um
RadiumemanationimInstitute herstellenzukönnen.

EingrosserElektrokoagulatorneuestenSystemsergänztdie
medizinischeEinrichtungunddientzurVerschorfungundunblutigenOpera¬
tion vonGeschwülsten .

BeigewissenGeschwülstenergibtsichdieNotwendigkeitder
BehandlungmitRöntgenstrahlen,entwederallein oderin Kombinationmit
derRadiumbestrahlung .DerErfolgderchirurgischenBehandlungeinerGe¬
schwulstkannnämlichdurchBestrahlungenvorodernachderOperationwesent
lichverbessertwerden;nebenderRadiumbestrahlungkommtdabeidieRöntgen¬bestrahlunginBetracht .

ZurErzeugungder notwendigenRöntgenstrahlensindHoch¬
spannungstransformatorennotwendig,dieesermöglichen,denvomElektri¬
zitätswerkgeliefertenStromvon220Voltauf 180 . 000Voltundhöherzu
transformieren.DasohoheSpannungensehrgefährlichwerdenkönnen,war
manbemüht,dieHochspannungsleitungenunddieRöhrenselbstvollkommen
sicher zu isolieren ;sie wurdendaherverlegt undnachunterabgeschützt .
AusserdemwurdenRöhrenundHochspannungsleitungenmiteinerhochspannungs¬
sicherenHülleumgeben,diegeerdetist .EinederartigeAusführungderAn¬
lageergibteinenunbedingtenSchutzgegendieGefährdungdurchHochspan¬
nung .DieserSchutzgelangtebeidenneuenRöntgentherapieapparatendes
InstituteszumerstenmalzurAnwendung.DieApparateselbstsindimKeller¬
geschossuntergebracht ,währendderSchaltraummitdemSchalttischundvon
diesem strahlensicher getrennt der eigentliche Behandlungsraum mit den La¬

gerungsgerätehunddemRöhrenstativsichimObergeschossdesInstitutes
befinden .Diezur RöntgentherapieverwendetenRöhrensind durchwegsmit
Strahlenschutzeinrichtungausgestattet .DieBeobachtungdesKrankendurch
ArztundSchwestergeschiehtdurchBleiglasfenster,dieauchdenAusblick
aufdieRöhrenundMessinstrumentegestatten .EinautomatischerSpannungs¬
regler ,derderApparaturbeigegebenist ,verhindertUeber -undUnterdo- ¬
sierungdurchSpannungsschwankungenimStromnetz .DieneueEinrichtunger¬

möglicht eine durch TageundWochenfortgesetzte ,nach einem imVoraus
genaubestimmtenPlangeregelteBestrahlungdesKranken.DieseneueThera¬
piestationdesRöntgeninstitutesinVerbindungmitderRadiumbestrahlung
berechtigtzuderHoffnung ,beiallenErkrankungen,diedurchRöntgen¬
strahlenbeeihflussbarsind ,weitereFortschrittein derStrahlenthera¬
pie zuerzielen .

Umdie Erfolge der Behandlungfestzuhalten ,ist diephoto¬
graphischeAufnahmederKrankenin denverschiedenenStadienderBehand¬oneseig
lungnotwendig;ein/photographischesAtelierdientdiesemZwecke.

Dasmitallen modernenInstrumentenundApparatenausge¬
stattetephysikalischeLaboratoriumermöglichtes ,denGehaltderRadium¬
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träger- dasInatitutverfügtüberetwa100Präparate-fortlaufendzumes¬
sen .Vorallemkannaberauchfestgestelltwerden,obnichtdurcheineBe¬
schädigungRadiumverlorengegangenist oderobdasRadiumin deneinzelnen
Präparatenrichtiggelagertist .DasLaboratoriumhatauchdieAufgabe.
dieIntensitätderBestrahlungderverschiedenenPartiendeskrankenund
gesundenGewebeszubestimmen. .

DieFrühdiagnoseder Geschwulstwirdhauptsächlichdurch
histologische,serologische,zytologischeundchemischeReaktienenerstellt .
DieimInstitutevorhandenenLaboratoriensindsoeingerichtet,dassalle
in BetrachtkommendenReaktionenausgeführtwerdenkönnen.

ZurEvidenzhaltungderbehandeltenKrankenwirdeinemoderne
Kartothekgeschaffen.Kranke,dieandembestimmtenTerminniehtzurNach¬
untersuchungerscheinen,werdenaufGrundderEvidenzführunginderKarto¬
tekerinnert ,sichinihremInteressezurNachuntersuchungzeitgerechtein¬
zufinden. Esist mitSicherheitzuerwarten,dassdasneueInstitutdanksei-¬
nerEinrichtungen,seinerOrganisationundseinerärztlichenFührungsich
zueinerZentralederKrebsbekämpfungin Mitteleuropaentwickelnwird.

Heute ,Freitag ,besichtigtenVertreterderWienerundaus-¬
ländischenPresseunterderFührungdesamtsführendenStadtrates,Professor
Dr .Tandler ,dieneueSonderabteilungfürStrahlentherapie.ProfessorDr.
TandlererklärtedenPressevertreternEinrichtungundOrganisationder
neuenSonderabteilung;überdenfürsorgerischenGedanken ,derderKrebsbe¬
kämpfunginderneuenSonderabteilungzugrundeliegt,führteProfessorDr.Tandlerinsbesondereaus :

Zudemmedizinisch-technischenApparat,derdurchdasInstitut
für Strahlenbehandlunggeschaffenwurde ,kommtnatürlichderfürsorgerische
hinzu ;heutzutageist Wohlfahrtspflegeebenmehr ,als dieBehandlungdes
einzelnenFalles ,dermitseinerBesserungoderHeilungwehldemArztent-¬
schwindet,aberderKrankenfürsorgenochlangebedarf. Wirwissen,dassbei
derBekämpfungderTuberkulosedieErrichtungvonHeilstättenundSpitä¬
lernalleinnichtgenügt,sondernfürdieGeschlossenheitderFrontTuberku¬losefürsorgeunbedingtnotwendigist .EinähnlichesVerfahrensollnunauch
imsystematischenKampfgegendenKrebseingeschlagenwerden.DieFrühdiag¬
nosederTuberkulosewarVoraussetzungfür die in denletztenJahrenmitso
grossemErfolggeübteBekämpfungdieserKrankheit.Genausomussesbeim
Carcinomsein .DieverschiedenenForschermögen,wasUrsacheundBekämp¬
fungsartdesCarcinomsanlangt ,verschiedenerMeinungsei ,allesindaber
darinydassdieFrühdiagnosedesCarcinomsdieunumgänglicheVoraussetzungjederArtderBehandlungist .Dahererrichtetdie GemeindeWieneineBera¬
tungsstellefürallejeneMenschen,dieausirgendeinemGrundesichselbst
als carcinomverdächtigerachten .Diedie BeratungdurchführendenAerzte
sollennichtuntersuchen,sie sollenauchnichtbehandeln,sondernden
RatsuchendenanjeneStellenweisen,diedurchkunstgerechteUntersuchung
eineFrühdiagnosefördernkönnen .DieBeratungsstelleist keinKonkurrenz-¬
institut irgendeinerärztlichenInstitutionodergarderAerztein
derPrivatpraxis.RegelmässigeUntersuchungdesGesundheitszustandesder
Menschenwürdesicher eine Reihevonbösartigen Geschwülstenin denfrüh¬
zeitigenStadienenthüllen,dochist diesesVerfahrenbiszumheutigenTage
wegenseiner Kostspieligkeitundseiner organisatorischenSchwierigkeiten
nichtallgemeindurchführbar .DieLebensversicherungsanstaltenhabenein
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lebhaftesInteressedaran ,diebei ihnenVersicherteneinerFrühdiag¬
nosezuzuführen ;darumhat auchdie VersicherungsanstaltderStadtWienab

mit demStrahleninstitut einenVertrag/geschlossen ,der die bei dieserLe¬
bensversicherungsanstaltversichertenPersonenunterbestimmtenVoraus¬
setzungenberechtigt ,sicheinergenauenallgemeinenUntersuchungauf
Carcinomin demUntersuchungsinstitutdesStrahleninstituteszuunterzie-¬
hen .Aberauchder einmalBehandeltesoll aus der Wohlfahrtspflegenicht
verschwinden ,sondernin steter Fürsorgebleiben .Daherist mit demStrah¬
leninstitutaucheineCarcinomfürsergeverbunden ,derenAufgabeesist ,
dieeinmalBehandeltenweiterinEvidenzzuhalten ,siezuberaten ,sie
rechtzeitigzurKontrollezuschickenundsichin jederBeziehungihrer
anzunchmen .Alle drei Arten der Hilfseinrichtungen ,Beratungsstelle ,Unter¬
suchungsstelleundFürsorgestelle,sollennichtnurdenPatientendes
StrahleninstituteszurVerfügungstehen,sondernallen ,gleichgültig,wo
sie untersuchtoderbehandeltwordensind ,NuraufdemWegewirklicher,
neidlederZusammenarbeitkannes unsgelingen ,denfurchtbarenFeind ,dasCarcinem ,mit Erfolg anzugreifen und zubesiegen .

VonallemAnfanganwares unsklar ,dassdieErrichtung
einesStrahleninstitutesnurdannvonErfolgbegleitet sein kann ,wenndie
bereits existierendenEinrichtungenandererLänderzumMustergenommen
werdenkönnen .BegeistertvondemhohenZielederCarcinombekämpfungund
getragen vondemGedankenedelster Hilfsbereitschaft habendie HerrenPro¬
fessorDr .Forsell ,Stockholm,undProf .Regaud,Paris ,unsdurchihreEr¬
fahrungenaufdemGebietederRadjologiebeiderErrichtungderRadiumabtei¬
lungdesStrahleninmtitutesganzbesondereDienstegeleistet ,Ebensewaren
dicAnregungenunddieErfahrungenaufdemGebietederRöntgenbehandlung
desCarcinoms ,wiesie unsProfessorHolthusen ,Hamburg,undProfessor
Hohlfelder.FrankfurtamMain,vermittelten,voneinschneidenderBedeutung.
Ich möchteallen diesenHerrenan dieser Stelle meinenergebenstenDank
ausdrücken .Sie habendie alte Forderungnachder internationalenSolidari¬
tät derhilfsbereitenMenschenin derglänzendstenWeiseerfüllt .

*
Die neue Sonderabteilung für Strahlentherapie imKranken¬

hausderStadtWienwirdmorgen,Samstag,durchBürgermeisterSeitzfeierlich cröffnet werden .
- ——- - „- „—- „ —

712



II .Ausgabe.

SRATHAUSKORRLOI ONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur : 352

KARL HONAY Wien ,am6 .November1931.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom . November1931 .

VizebürgermeisterHosseröffnetdieSitzungum18Uhrl5.
OhneDebattewerdenangenommendie FestsetzungderFlächen¬

widmungs -und Bebauungsplänefür das Gebiet zwischenderSimmeringer
Hauptstrasse ,der geplantenVII. ErweiterungdesZentralfriedhofes,der
Thürnlhefstrasse,derKaiserEbersdorferstrasseundderMühlsangergasse
imXI. Bezirk ,für ein GebietimXIII .undXVI .sowøfimXXI .Bezirk ,
ferner ein Antragauf Kürzungder Bezügeder AbteilungsärztederWiener
städtischen Krankenanstalten und der Anstaltsärzte der übrigen städtischen
Wohnfahrtsanstaltenumje 5 vomHundert , deff Aspirantenumje 1vom
Hundert ,ferner ein Antragauf Verminderungder Sonderzahlungenandie
aktiven Angestellten der städtischen Feuerwehrund diePensionsparteien
aus dieser Gruppe um je 25 vom Hundert .Ferner der Bau vonFauptunrats¬
kanälen imXVI. Bezirk .

GR. Bermannreferiert über die Festsetzung vonIndustriege¬
bieten an der Simmeringer Hauptstrasse und Grillgasse und über die Auflassu
dergeplantenFortsetzungenderSedlitzkygasse.Eshandeltsichumeine
dringliche Angelegenheit ,die im Interesse der gesamtenVolkswirtschaft
liegt under bitte deshalbumEntschuldigung,dasserst in derheutigen
GemeinderatssitzungdiePlänezudiesemGegenstandvorgelegtwordensind,
einefrühereAusarbeitungderPlänehätteeinewochenlangeVerzögerungin
der Erledigungder Angelegenheitzur Folgegehabt .

St. . Kunschak( . . )bemerkt ,in derSacheselbsterhebeer
keineEinwendung .Lasszu denauf der heutigenTagesordnungstehenden
PunktenkeinePlänevorgelegtwordensind ,habederReferentzuentschuldi¬

gen versucht ,er nehme diese Rechtfertigung zur Kenntnis und gebe nur der

HoffnungAusdruck,dassinZukunftderartigePlänerechtzeitigvorgelegt
werden.BeidiesemAnlassesoll aberfestgestelltwerden,dassimallgemei¬
nendie Tendenzzubeobachtenist ,demWienerGemeinderatauszuschalten
oder ihn in seinen Befugnissen einzuengen ,wo dazu nur die Möglichkeit ge¬
gebenist . DieneueVerfassungbringt es mit sich ,dass eine Unzahlauch
sehrinteressanterReferateheutedenGemeinderatnichtmehrdurchläuft
undmanwirddasGefühlnichtlos ,dassmansichunterUmständenauchdurch
Konstruktionskunststückehilft ,umdie KompetenzdesGemeinderætesauszu¬
schalten .DasssolcheKonstruktionskunststückegemachtwerdenmüssen ,zeigt
die Tatsache ,dassheuteseit denFerienerst die zweiteSitzungdesWiener
Gemeinderatesabgehaltenwirdunddassauf der Tagesordnungderheutigen
Sitzungso gutwiegarnichtssteht .DerGemeinderatvonPlunzendorfdürfte
mit Gemeindefragenmehrbeschäftigt sein als der WienerGemeinderat, .
mangerndasWienerStadtparlamentnennt .Manmussfragen ,obes fürdieMühe
dasGeldunddenZeitaufwandsteht ,einesolcheSitzungmitfastkeiner
Tagesordnungüberhaupteinzuberufen.Eskommen120Gemeinderäte,einganzor
StaatvonBeamtenundJournalistenzusammen,fastnurumsihgegenseitig
zubegrüssen.St. . KunschakersuchtamSchlusseseinerRedenocheinmal ,sor¬
zusorgen ,dassdiePlänezudeneinzelnenTagesordnungspunktenrochtzeitig
vorgelegt werden .( Lebhafter Beifall bei der . . )

Der Referentenantragwirdangenommen.
Schluss der Sitzung 18 Uhr30 .743 - - . . - ¬

Bogenabfertigung18 Uhr4o .
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EinjährigeLehrkursefürdiederSchulpflichtentwachsene
Jugend .

AufAntragdesStadtschulratesfürWienhatderGemeinde¬
ratsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten in seiner
letztenSitzungderAbhaltungvon19einjährigenLehrkursenfürdie
derSchulpflichtentwachseneJugendimSchuljahr1931- 1932zuge¬
stimmt .Vonden19Kursensind7 Kursegewerblich-technischerRich¬
tung ,11KursehauswirtschaftlicherRichtungund1 KursliterarischerRichtung .

- . . -
Einsammlungder WochenkartenderStrassenbahnen .
Die Wochenkarte ,die der Fahrgast amSamstagachtlos

wegwirft ,enthält für die Betriebsleitungder Strassenbahnenver¬
schiedeneinteressante statistische Einzelheiteh .DieStrassenbahn
hatdaherihreSchaffnerangewiesen,dieseKartenmorgen,Samstag.
einzusammeln .Die Direktion richtet an alle Fahrgästedashöfliche
Ersuchen ,ihre Wochenkartenzur Verfügungzu stellen undgelegent-¬
lich derRückfahrtdemSchaffnerdesWagens,mitdemdasFahrziel
erreichtwird ,gegeneinenErsatzfahrscheinzuübergeben.

SitzungderBezirksvertretungHietzing.
Morgen ,Samstag ,findet um16 Uhr eine Sitzung der

BezirksvertretungHietzingstatt .
Ausstellung" WienerFrauenkunst . "

DervomGemeinderatderStadtWienfürdieAusstellung
„WienerFrauenkunst"gewidmeteEhrenpreisist vonderJuryder
Bildhauerin Hilde Leitich - Urayzuerkanntworden .

KostplätzefürLehrlinge.
WerLehrlingegegenBezahlungin KostundQuartiernehmen

will ,mögediesderKinderübernahmsstelleWien,IX . ,Lustkandlgasse
50 ,bekanntgeben .
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DieSonderabteilungfür StrahlentherapieimKrankenhausder StadtWien.
Feierliche Eröffnung durch BürgermeisterSeitz .

Heute vormittags wurde die neue Sonderabteilung für Strah¬
lentherapie im Krankenhaus der Stadt Wien in Lainz durch Bürgermeister

Seitz feierlich eröffnet . Beider Eröffnungsfeier hatten sich unter anderem
die VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die amtsführendenStadträte
Kokrda ,Richter und Professor Dr .Tandler ,Präsident Glöckel ,Landtagsprä¬
sident Hellmann,in Vertretung des Bundesministers für soziale Verwaltung
der Leitar des Volksgesundheitsamtes Dr .Scherer ,der Dekandermedizini¬
schen Fakultät Professor Grassberger ,der Präsident des Obersten Sanitäts¬

rates Professor Eiselsberg ,der Präsident des WienerLandessanitätsrates
Professor Durig ,der Vorstanddes Radium- Institutes(Kupelwieser-Stiftung )
Professor Stefan Meyer ,Präsident der Arbeiterkammer Weigl ,Nationalrat Paul
Richter ,die Mitglieder des Gemeinderatsausschusses für Wohlfahrtswesen und
soziale Verwaltung ,Oberstadtphysikus Dr .Gegenbauer ,die Direktoren der
grossen Wiener Krankenhäuser ,die Primarärzte des Krankenhauses derStadt
Wien ,der Präsident der AerztekammerHofrat Dr .Thenen ,der Präsident der
wirtschaftlichen Organisation der Aerzte Wiens Dr .Petco ,die leitenden Be¬
amten des Wohlfahrtsamtes der Stadt Wien und andere eingefunden .

Stadtrat Professor Dr .Tandler hiess die erschienenen Gäste
herzlich willkommen .„ BeidemneuenWerk ,das hier erstanden ist, "sagte
Professor Tandler ," handelt es sich umeine Institution ,die denunglück¬
lichsten unter den unglücklichen Krankengewidmetist .Die feierliche Er¬
öffnung dieser Institution soll nicht mehr sein als eine Anerkennungfür
die Arbeit der Menschen ,die sich umdas neue WerkMonatehindurchbemüht
haben .DieBemühungenzurHeilungdesCarcinomssinduralt ;imLaufederGe¬
schichte sind verschiedene Mittel versucht ,erprobt und zumTeile auchver¬
worfen worden .Wennheute neben der Chirurgie die Leistungen derRadiolo¬
gie und des Radiumsganz besondersin den Vordergrundgerückt sind ,so
musste das für eine bevölkerungspolitisch und humanitär richtig geleitete
Gemeinde Anlass genug sein ,ein Institut ,das dieser Behandlungsmethode
dient ,auszubauen .Die Wiener Gemeindeverwaltung hat sich lange mit demGe¬
danken der Schaffung eines grossen Institutes für Strahlentherapie beschäf¬

tigt . VorJahresfrist ist es unsnungelungen ,ein so grossesQuantumRa¬
diumzu erwerben ,das die Grundlagefür die ErrichtungderSonderabteilung
bot .Mit grosser Freude ,aber keineswegsmit ungetrübter Freude ,möchte
ich hier sagen ,dass wir der traur igen Ueberzeugung sind ,dass es der Ge¬

meinde nicht so bald wieder gelingen wird ,eine so grosse Tat auf demGebie¬
te der Krankenfürsorge zu setzen .Die Wirtschaftskrise und die Notder
Zeit werden uns daran hindern .Trotzdem sind wir der Ueberzeugung ,dass
die Aufgaben ,die mit der Gründungdes neuenInstitutes undmit demAnkauf
von F GrammRadium verbunden sind ,eine Kapitalsanlage darstellen ,die
sich ganz ausgezeichnet verzinsen wird .Wir wollen an dieser Stätte nicht
nur Kranke ,die zu uns kommen ,behandeln ,sondern die Institution entspre¬
chend ausbauen und sie eingliedern in den grossen Fürsorgeapparat unserer

Stadt .Wir sind der Meinung ,dass der Mensch ,nachdemer operiert oderbe¬
handelt wurde ,wohl aufgehört hat ,ein Fall zu sein ,trotzdem aber Beo¬
bachtungsobjekt seiner Aerzte bleiben muss ; wirsind der Meinung ,dass zur
individuellen Therapie eine allgemeine Bekämpfungjener Krankheiten gehört ,
die erfahrungsgemäss Massenerkrankungensind .Undso wie wir die Fürsorge
bei der Tuberkulode geschaffen haben ,so glauben wir auch ,eine solche Für

sorge beimCarcinomschaffen zu müssen .DerFortschritt derKrebstherapie
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hat unsgezeigt ,dassdie Krebskrankheitheilbar ist .Ich binüberzeugt,
dass jetzt der Augenblick gekommenist ,in demwir den Patienten wenigstens
vorsichtig die Diagnosemitteilen können ,da wir ihnen sagen können ,dasssie
eine Krankheit haben ,die heilbar ist . DieErklärung ,dass ein Patient an
Krebs erkrankt ist ,bedeutet für ihn nicht mehreinTodesurteil . "

Professor Tandler stellte danndie Organisationdergesam¬
ten Krebsfürsorge ,wie sie von der Gemeinde aufgebaut werden soll ,einge¬
hend dar .Er besprach dabei die Schaffung einer Beratungsstelle für alle
jene ,die sich vomCarcinom bedroht fühlen ,und die Organisation einer Un¬
tersuchungsstelle modernster Einrichtung für das Carcinom .Andiesebeiden
InstitutionenundandasStrahleninstitutsoll sichnocheineFürsorge¬
institution anschliessen ,die alle an Krebs Erkrankten ,die irgendwobe¬
handelt oder operiert worden und in ihre Familie zurückgekehrt sind ,befür¬

sorgt .
" Wirgebendie feierlicheErklärungab, "sagteProfessorDr.

Tandler, "dass wir neidlos allen zur verfügung stehen wollen ,die sich
unserer Fürsorgebedienenwollen .Nurauf demWegegemeinsamerOrganisation
ist ein wirklich erfolgreicher Kampfgegen diese furchtbare Krankheitzu
führen .Ich möchte meine Rede nicht schliessen ,ohne jenen zu danken ,die
mich selbst und meinen Aerztestab so unterstützt haben ,wie es zur Errich¬
tung eines solchen Institutes notwendig war .Ich danke darumProfessor
Forsell ( Stockholm )und Professor Regaud ( Paris ) ;ich danke auchProfessor
Hohlfelder und Professor Holdhusen ,die als Röntgonologen wertvollste

Mitarbeit geleistet haben .Ich danke nicht zuletzt meinemFreundProfes
sor Stefan Meyer ,dem hervorragenden Wiener Physiker ,dessen Rat und Mit¬

arbeit wir so viel zu dankenhaben .
Wir haben den therapeutischen Kampf gegen den Krebs in

breiter Formeröffnet .Keiner Art der Behandlungdes Carcinomswollenwir
unsverschliessen .Sohat ProfessorNoordenes übernommen,all das zuver¬
anlassen ,was in diesem Haus auf dem Gebiet der Diätetik zur Bekämpfung
des Krebses geschehen soll .Professor Freund ,der im Verso gungsheimnach
seiner Methodean der Bekämpfungdes Krebses arbeitet ,wird unssicher¬
lich auch in dieser Sönderabteilung zur Verfügung stehen .Wir empfangen

gerne die Mitarbeiterschaft jedes ,der guten Willen ist .Waswirfreilich
nicht können ,das ist die Ausprobung utopischer ,durch keine Wissenschaft
erprobter Heilmethoden .Wirmüssenuns gegendas Winkeladvokatentum/derShnd .
Röntgentherapie wenden ,das stets nur denen hilft ,die sich als Helfer
selbst anpreisen ,und wollen nur die Methoden der Wissenschaft zur Be¬

kämpfungder VolkskrankheitanwenderWasin diesemHauseheltensoll ,
ist der Geist wahrer Menschenliebe ,wirklicher Hilfsbereitschaft,wissen¬
schaftlich fundierter Theorie und Praxis und ehrlicher Fürsorge .In
diesem Sinne bitte ich alle um ihre Mitarbeit . " ( LebhafterBeifall ) .
Dann bat Professor Dr .Tandler den Bürgermeister ,die Sonderabteilung
zueröffnen .

BürgermeisterSeitz führtr in der Eröffnungsanspracheaus :
" Esist jetzt schon einige Jahre her ,seit Professor Tandler denVor¬
schlag machte ,ein Institut für Strahlentherapie zu gründen .Ich gestehe .
ganz offen :Käme er heute mit diesem Vorschlag ,so müsste ich ihn ablehnen .
Damals war aber die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Stadt Wien
zwar gewiss auch sehr traurig ,aber sie war mindestens doch noch so ,dass

man sich sagen konnte ,man müsse und könne Opfer bringen ,um die Wirtschaft
zu beleben ,manmüsse gewissermassen als öffentliche Körperschaft investieren ,
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umdie Privatwirtschaft zu fördern .Heute ist der Stand der Finanzenund
der Wirtschaft Wiens und daher auch ganz Oesterreich ein solcher ,dass
manleider vielfach auchdiese notwendigenInvestitionen nicht machenkann .
Damals aber stimmte ich Professor Tandler zu,nicht nur wegen der hohenhuma¬
nitären und wissenschaftlichen Bedeutung ,nicht nur wegender Menschen ,die
erlöst werdensollen voneiner der furchtbarsten Qualen ;alsBürgermeister
habe ich die Pflicht ,die Dinge von allen Seiten zu betrachten .MögenSie
mich darum einen Banausen schelten ,ich gestehe offen ,dass ich mit der

Idee des neuen Institutes als humanitären wissenschaftlichen Werkesauch
eine andere Idee verband ,die erst die finanzielle Berechtigung bot ,ein
solches Institut zu schaffen ,Ich sagte mir damals ,dass die kulturelle
Stellung Wiens zu einem grossen Teil begründet ist in der hohen Bedeutung ,

die seine medizinische Schule einst hatte ,in ihrem Weltruf .Diese kultu¬
relle Stellung ist dank der geographischen Lage unserer Stadt zugleich
von grosser volkswirtschaftlicher Bedeutung .Da kommt nicht allein der

Fremdenverkehrin Betracht .Der Osten ,der Balkandrängt nach Wienals Han¬
dels .und Wirtschaftszentrum ,aber der einzelne Mensch strebt auch nach Kul¬

tur und vielfach nach Heilung ;sie kamen nicht selten nach Wien wegendes
internationalen Rufesunserer medizinischenSchule .Waswir für diesenZweig
der Wissenschaft investieren ,ist auch eine wirtschaftliche Investition
und ich freue mich ,dass der Gedanke zu einer Zeit kam ,da Investitionen die - ¬
ser Art ,wie Fremdenverkehr ,Empfangven Kongressenund dergleichen ,finanziell

noch möglich waren . Heutehätte ich wahrscheinlich nicht mehr denMmt,zu¬
zustimmen .Unddas ist das Fraurigste : dieMenschheit wird aus dieser furnht - ¬
barenKrise ,die ja eine Welterscheinungist ,nicht zu neuen ,anderenFormen
emporkommenmit schwachen ,kranken und degenerierten Menschen ,mitMenschen ,
die durch Hunger und Darben gequält und verderbt sind ,die den furchtbaren

QualengrausamerVolkskrankheitenunterliegen .Es gibt auf ErdenBrotge¬
nug und Aerzte und Kohle,wir bedürfen nur der Weisheit und der Kraft ,die
Bodenschätze zu heben ,der Weisheit ,die Völker und die Individuen in den
einzelnen Völkern zu veranlassen ,dass sie füreinander arbeiten .Millionen
Menschendürfen heute nicht arbeiten ;die Folge ist ,dass fast alle darben .
Wir müssen uns emporarbeiten zu anderen Formen der Wirtschaft und das kön¬
nen wir nur,wenn ein gesundes ,ein starkes Geschlecht heranreift .Dasist
die Wechselwirkung :Eine gute Wirtschaft kann nur getnagen werden voneinem
gesunden Volk und die Volksgesuncheit kann nur getragen werden von einer

gesunden ,reichen Wirtschaft .
In einem Zukunftsroman schildert ein englischer Schrift¬

steller unserer Zeit vom Gesichtspunkt der Menschen in 100 Eder 150Jah¬
ren . Erlässt junge Menschen mit einander sprechen von dem Weltkrieg ,der
zwischen 1914 und 1918 tobte ,und von den Krankheiten ,die damals die
Menschheit bedrängten .Und da sagt nun einer der Erzähler : ' Ja ,damals

gab es eine furchtbare Krankheit ,ähnlich wie in früheren Jahrhunderten
die Pest ,ähnlich wie die Cholera ;man nannte diese Krankheit Krebs .Die
Menschen boten ungeheute Beträge des damals bestehenden Geldes -denn es
bestand damals die kapitalistische Gesellschaftsordnung -auf ,umeinen
Krieg zu führen ;Millionen Menschen mussten in diesem Krieg als Helden
sterben .Niemandem aber fiel es ein ,zu sagen :Völker ,warum ringt undkämpft
Ihr gegeneinander ,warumschliesst Ihr Euch nicht zusammen ,umEuren
gemeinsamenEeind zu bekämpfen ,dir furchtbare Volkskrankheit !Erst in
späteren Jahren fanden sich Staaten ,Städte und Menschen ,sagt der junge
Mannin dem Zukunftsroman ,die ausreichend Geld opferten für dasStudium
dieser Volkskrankheit und für den Kampfgegen sie ;erst in späteren Jahren

fanden sich Helden ,die sich opferten im Kampf gegen diese Krankheit . '
747



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :

IV . Blatt KARL HONAY Wien ,am .7 .November1931.
Wie wenig Helden sind doch notwendig für einenKulturkampf ,

wie es der Kampfgegenden Krebsist ,im Vergleichzu den MillionenHelden¬
opfern des Krieges .Hoffen wir alle ,dass der Romanschriftsteller recht

hat ,dass eine Zeit kommenwird ,in der man vom Krebs spricht als einer
Krankheit ,die einmalwar ,die manerforscht und erkannt hat ,für deman
Heilmethodengefundenhat unddie manganz oder dochalsMassenerscheinung
ausgerottet hat .Ein kleines Stück soll hier in diesem neuenInstitut
dazu beigetragen werden

Wir danken den Männernder Wissenschaft ,die sich Verdienste
um die Schaffung des Institutes erworben haben ,Forsell und Regaud ,Hohl¬
felder und Holthusen ,und allen Mitarbeitern beim Aufbau des neuenWerkes .
Hoffenwir ,dass in der ganzenWeltdie Wissenschaftgegendiesefurcht¬
bare Krankheit aufgerufen wird !Hoffen wir ,dass im Volk und in allen Völ - ¬

kern der Erde der ernste Wille entstehe ,einen Generalangriff zuführen !
Wir Wienerwollen unser bescheiden Teil dazubeitragen .

Professor Tandler hat davon gesprochen ,dass das neueIn¬
stitut im Geiste der Humanität ,im Geiste der Menschenliebe geleitet wer¬
den solle .Ich weiss -und das sei das Wort des Dankes aller Wiener anPro¬
fessor Tandler - ,dass das neue Institut geführt werden wird imGeiste
Tandlers .Ich danke auch allen ,die Profes sor Tandler zur Seite gestanden
sind ,dem hervorragenden Physiker Professor Stephan Meyer ,Obersenatsrat
Hofer ,dem Leiter der Magistrats - Abteilungfür die Wohlfahrtsanstalten ,
Direktor Hofrat Dr .Baumgarten ,unseremunermüdlichenLeiter diesesKran¬
kenhauses ,Professor Noorden ,DozentenPrimararzt Schönbauer ,Primararzt
Schönfeld und dem Physiker Dr .Urbach ,nicht zuletzt dem Professoß Freund .

hier
MögenHunderteund Tausende/Heilungfinden ,mögenhier Menschen ,diege¬
quält sind von der unbegründeten Sorge ,dass sie an Krebs leiden ,hier
Aerzte finden ,mit denen sie sprechen können und die sie von ihrer Psycho¬

se befreien ,mögen die wirklich Kranken hier Heilung finden .DieAnstalt
soll allen dienens dem ,der fürchtet ,demCarcinomzu verfallen ,undallen ,
die an Carcinom leiden . DieStadt Wien wird dieses Institut immer als eines
der wichtigsten unserer Stadt behandeln .Hoffen wir ,dass es uns in gemeinsa¬

mem Zusammenwirken gelingt ,diese neue Heilstätte zu einem Mittelpunkt be¬

deutender ,gemeinsamer ,ganz EuropaumfassenderKulturarbeit zumachen .
In diesem Geiste sei die neue Senderabteilung für Strahlentherapie eröff - ¬
ner . "( BrausenderBeifall ) .

Nach der Eröffnungsfeier besichtigte der Bürgermeister und
die Festgäste unter der Führung des Direktors Dr .Baumgarten ,der Primar¬

ärzte Dozent Dr .Schönbauer und Dr .Schönfeld und des Physikers Dr .Urbach
die neue Sonderabteilung und alle ihre Einrichtungen .

SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt am Dienstag um 10 Uhrvormit - ¬

tags der Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend andie
Sitzung des Stadtsenates findet eine Sitzung der WienerLandesregierung

statt . - - ¬
Fahrpreis der Strassembahn und Stadtbahn amStaatsfeiertag .

Am Staatsfeiertag ( 12 . November )gilt auf der Strassenbahn v
auf der Stadtbahnder Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin -undRück¬
fahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undJugendfürsorgefahrscheine ,Schü¬
leranweisungen und Schülerfreikarten haben keine Gültigkeit .DerAutobusver
kehr ist an diesem Tage eingestellt .Die Beförderung von Hunden auf der
Strassenbahn und Stadtbahn ist währenddes ganzen Tageszulässig
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DerVerwaltungsgerichtshofverhängteine Mutwillensstrafeübereinen
Rechtsanwalt .

Ueber den WienerRechtsanwalt Dr .HansGürtler war vomWiener
MagistrateineGeldstrafein derHöhevon50Schillingverhängtworden,
weil er das Abgabekennzeichenfür sein Auto im Jahre 1929 verspätet ge¬
löst hatte .DieWienerLandesregierung,die der Rechtsanwaltin einerBeru¬
fung angerufen hatte,bestätigte das Straferkenntnis in der Schuldfrage ,
setzte jedoch die Strafe mit Rücksicht auf die geringe Verspätungauf
25 Schillingherab .

Gegendiesen Berufungsbescheidbrachte Dr .Gürtler dieBeschwerde
an denVerwaltungsgerichtshofein .In der Beschwerdebehaupteteervor
allemdie Unzuständigkeitder Landesregierung ,weil nachArt . 11,Abs .5 ,
des Bundes- VerfassungsgesetzesVerwaltungsstrafsenatezurRechtsprechung
überVerwaltungsübertretungenin eberster Instanz berufenseien .Andieser
Verfassungsbestimmungänderees auchnichts ,dass das angekündigteBun¬
desgesetzbisheutenichterschienensei .FernerwendetederBeschwerde¬
führerein ,dasseineUebertretungnichtvorliege ;einesolchewärenur
bei Verwendungeines nicht amtlich zugewiesenenAbgabekennzeichensgege¬
ben .Uebrigensverpflichtet das Gesetznicht denKraftwageneigentümer,das
Abgabekennzeichenzu lösen ,sondern den Magistrat ,bei Entrichtung derAb¬
gabedasKennzeichenauszufolgen .DerChauffeurhabedenAuftraggehabt,
dasKennzeichenzu besorgen ,undhabedies auchwiederholtversucht .

Der Verwaltungsgerichtshef hat die Beschwerde in der vor kurzem

stattgefundenenVerhandlung ,zu der Dr. Gürtlernicht erschienenwar ,als
unbegründet abgewiesenund über den BeschwerdeführereineMutwillens¬
strafe in der Höhevon 50 Schilling verhängt .Der Gerichtshef führte in
der BegründungdesUrteilesaus ,dassmitRücksichtauf Art . II .§ 7und
§ 20 ,Abs .2 ,der Verfassungsübergangsnovelle vomJahre 1929 der Beschwer¬
depunkt ,dass die Landesregierung zur Entscheidung über die Berufung Dr .
Gürtlers unzuständig gewesensei ,haltlos sei .Ebenso unbegründet sei der
zweite Beschwerdepunkt ;das Kraftwagenabgabegesetz verpflichte im § 8

denKraftwageneigentümer,das Abgabekennzeichen„ zulösen " .JedesZuwider-¬
handelngegenein solches Gebotsei eine Ordnungswidrigkeit . WennderBe¬
schwerdeführer mit der Erfüllung dieser gesetzlichen Pflicht seinen
Chauffeur betraut habe,so hafte er dennochfür das Verschulden ,dasschon
bei Fahrlässigkeit gegeben sei .

Die Mutwillensstrafe verhängte der Gerichtshof ,weil er zur Ueber¬

zeugung kam ,dass demBeschwerdeführer als Rechtsanwalt dieGrundlosig¬
keit seiner Beschwerde bekannt sein musste .

GoldeneHochzeiter .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareFranzundKatharina

ChlupacAdolfundRosaHirschensohn ,JohannundTheresiaKral ,Karlund
ThereseRotterundEduardDavidundKathiSchönthaldasFest dergolde¬
nen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführenden
Stadtrat Julius Linder in der Wohnung der Jubelpaare ,beglückwünschte sie
und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

- - - - . - . - . - . - ¬
Eingneuer Kurs an der Mütterschule der StadtWien .

In der Mütterschuleder Stadt Wienbeginntam16 .Novemberein
Säuglingskursmit anschliessendemPraktikum ,der 6 Wochendauernwird .Der
Kurs wird an jedem Montagund Donnerstag in der Zeit von 16 bis 18Uhr
in derstädtisegenHaushaltungsschule,Mariahilf ,Brückengasse3,stattfin¬geg. AuskünfteundAnmeldungenbei der Schulleitung ,TelefonB25. . 19.2
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Ein Opfer seinesBerufes .
Heute abends ereignete sich in der Landes Heil -undPflege¬

anstalt " AmSteinhof "ein trauriger Unfall ,der einembravenundwohl¬
verdienten Oberpfleger das Leben kostete .Im Pavillon 24 der Männer- ¬
pflegeanstalt ist seit langer Zeit der im Jahre 1909 geborene Epilepti¬
ker Pomberger untergebracht .Er führt sich meistens ruhig auf undwurde
sogar in der Arbeitstherapie verwendet .Nur zeitweilig queruliert er und
ist aufgeregt . Heutenachmittagsbeschuldigte er seineMitpfleglinge ,
ihm zwei Stück Zucker weggenommenzu haben .Die Versuche derPfleger ,
ihn zu beruhigen ,schienen einen gewissen Erfolg zu haben .Plötzlich er¬
griff Pomberger einen im Tagraum befindlichen Sessel und ging damit
aufeinen Pflegling los . DemWärter und den anderen Pfleglirgen gelang
es,ihm den Sessel zu entwinden .DaPombergerimmeraufgeregterwurde ,
ordnete der Oberpfleger Paul Nademlenski die Ueberführung desPatienten
in den Krankensaal an .Manbrachte mit Hilfe herbeigeeilter Pfleger
den Tobenden in den anstossenden Krankensaal und legte ihn ins Git¬
terbett ,nachdem man ihm noch die Schuhe vorschriftmässig ausgezogen
hatte .Nochbevordas Gitterbett geschlossenwerdenkonnte ,gabderTo¬
bendeplötzlich demnebendemBett stehendenOberpflegerNademlenski
einen Fusstritt in die Magengegend .Der Getroffene stürzte zusammen
undstarb trotz allen Wiederbelebungsversuchen,die der sofortherbeige .
rufene Arzt unddie anwesendenPfleger anstellten .Nademlenski ,das
bedauernswerte Opfer,war ein allgemein beliebter ,äusserst umsichtiger
undhumanerOberpfleger ,der seit demJahre 1908amSteinhofdiente .
Die gerichtliche Anzeige über den Vorfall wurde vorschriftsmässig so¬

fort erstattet .
- . - - - - ¬750
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EinWettsteinparkinWien.
Benennungder Gartenanlagean der OberenDonaustrassenachProfessorDr .

Richard Wettstein .
An der Oberen Donaustrasse in der Leopoldstadt wurde anStelle

des ehemaligen Steinlagerplatzes eine Gartenanlage geschaffen ,die noch
keinen Namenerhalten hat .Der Gemeinderat sausschuss für technische Ange¬
legenheiten hat nun in seiner letzten Sitzung beschlossen ,diese neueGar¬
tenanlage nach dem kürzlich versterbenen Universitätsprofessor Dr .Richard

Wettstein „ Wettsteinpark "zu benennen .Professor Dr .Wettstein hat sich
als hervorragender Forscher auf dem Gebiete der Botanik internationalen
Ruf erworben . Erist auch vomGemeinderat in Würdigungseiner hervorragen¬
den Verdienste auf demGebiete der Wissenschaft im März 1931 zumBürger
der Stadt Wienernannt worden .Professor Wettstein war auch Rektor derWie- ¬

ner Universität und Mitglied der bedeutendsten wissenschaftlichen Körper¬
schaften ,so der Akademien der Wissenschaften in Wien ,Berlin ,Münchenund
Stockholm ;er wirkte auch als Direktor des botanischen Institutes in Wien .

Der Text der Erläuterungstafel für den neuen Wettsteinpark wird lauten :
" Dr .Richard Wettstein ( 1863- 1931 ) ,österreichisaher Botaniker " .

Bekanntlich ist in der Gartenanlage an der OberenDonaustrasse ,
die nun den Namen " Wettsteinpark "erhalten hat ,vor kurzem eine grosse
Plastik des akademischen Bildhauers Felix Weiss " Ruf der Jugend "aufgestellt

worden ,die vier in jugendlichem Idealismus vorwärtsstürmende Gestalten

in natürlicherGrössedarstellt .
Strassenbenennung .

In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für all¬

gemeine Verwaltungsangelegenheiten beschlossen ,den Weg ,der in Fortset¬
zung der Strasse " AmKaisermühlendamm "den Hochwasserschutzdamm gegen Süd¬

westen begleitet ,gleichfalls " AmKaisermühlendamm "zu benennen .Bisher war
nämlich die Strassenbezeichnung „ AmKaisermühlendamm "lediglich für die
den Hochwasserschutzdammbegleitende Strasse bis zur Gänsehäufelgasse be¬
schlossen ;die Fortsetzung dieser Strasse war unbenannt .Nunmehr wird also
der ganze Strassenzug längs des Hochwasserschutzdammes in den Bezirken Leo¬
poldstadt und Floridsdorf die Benennung" AmKaisermühlendamm "tragen .

- . — . - . - - - ¬
Sitzung der Pezirksvertretung Wieden .

Die nächste öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Wieden
findet amDienstag ,den17 .November,um1/2 5 Uhrnachmittagsstatt .

- . —. ——. ———. - ¬
Ein neuer Kurs an der Mütterschule der Stadt Wien .

In der Mütterschule der Stadt Wien beginnt am 16 .November ein
Säuglingskurs mit anschliessendem Praktikum ,der 6 Wochendauern wird . Der
Kurs wird an jedemMontagund Donnerstagin der Zeit von 16 bis 18Uhr
in der städtischen Haushaltungsschule ,Mariahilf ,Brückengasse3,stattfinden .
Auskünfte und Anmeldungen bei der Schulleitung ,Telefon B24 - - 19 .

- . - - - - . - ——. - - ¬
Ein neuerDiätkursan der Haushaltungsschuleder StadtWien.

An der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse
3 ,beginnt am 17 .November ein dreiwöchiger Diätkochkurs .Die Kursabende
werdenzweimalwöchentlich stattfinden .Euskunft und Anmeldungbeider
Schulleitung ,Telefon B25 - - 19 .
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AuszahlungdesRuhegenussesanpensionierteLehrer.
Zwei Morgenblätter schreiben heute ,dass hundert pensionier¬

te Lehreram1 .Novemberihre Pensionnicht bekommenhättenundsich
daher in so drückender Notlage befinden ,dass sogar in manchenLehr¬

körpern für sie habe gesammeltwerdenmüssen .Ander ganzenGeschich¬
te ist lediglich wahr ,dass 100 Lehrer und Lehrerinnen ,die imOk¬

tober in den Ruhestandversetzt wordenwaren ,nicht pünktlich am1 .
Novemberihren ersten Ruhebezugerhalten haben .Im Oktober warnäm¬

lich die Abteilungdes WienerMagistrates ,die die Gehalts -undLohn¬
verrechnungbesorgt ,mit der Berechnungder Abzüge ,die beiallen
städtischen Bediensteten wegen der Steuermassnahmen des Bundeserfol¬

gen müssen ,so beschäftigt ,dass sich die AnweisungderRuhebezüge
für die erwähnten100Lehrerumeinige Tageverzögerte .Schonam5
Novemberist jedochdie PostsparkassevomMagistratangewiesenwor¬
den ,diesen Lehrern die Ruhegenüsseauszuzahlen .Jeder dieser Lehrer
hätte ,wenner zumMagistratgekommenwäre ,sofortseinePension
beheben können .Eine einfache Anfrage hätte genügt ,umdasfestzu¬
stellen .Es liegt also nicht der mindeste Anlass zu einer Sammlung

für WienerAlt - Lehrervor .
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Fei erliche Ueberreichung des Ehrenringes der Stadt Wienan denPräsidenten
des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft .

Heute mittags überreichte Bürgermeister Seitz im Rathaus demPrä¬
sidenten des Gremiumsder Wiener Kaufmannschaft ,KommerzialratLeopold
Langer ,den Ehrenring der Stadt Wien ,dessen Verleihung der Gemeinderatein - ¬
stimmig beschlossen hatte .Bei der feierlichen Ueberreichung des Ehren¬
ringes hatten sich ausser den Verwandten ,Freunden und Mitarbeitern des
Kommerzialrates Langer Vizebürgermeister Hoss ,die amtsführenden Stadträ¬
te Breitner ,Kokrda und Richter und viele andere eingefunden .In einer

Ansprache feierte Hürgermeister Seitz die Tätigkeit Leopold Langersim
Interesse des Kaufmannstandesund der Gesamtheit . "PräsidentLanger " ,führ¬
te der Bürgermeisteraus, "hat den grössten Teil seines Lebensderöffent -¬
lichen Tätigkeit gewidmet .Darum ist eine Ehrung ,die ihm zuteil wird ,zu¬
gleich eine Ehrung seines Standes ,dem er ein langes Leben der Arbeit ge¬

widmet hat .Was er geleistet hat ,steht nicht nur in der Geschichte sei¬
nes Standes geschrieben ;man kann es auch an den grossen Bauwerkensehen ,
die zumeist seiner Arbeit zu dankensind .Ich nenne nur das HausderKauf¬
mannschaft ,das Krankenhaus ,die Tuberkuloseheilanstalt und das jängst ge¬
schaffene Altersheim .Auch dem Gedanken der Versicherung der selbständig
Erwerbenden gegen Krankheit und Not verstand Langer den Wegzu bahnen .Der
Ring mit dem Wappen der Stadt ,den wir heute überreichen ,ist ein Zeichen

der innigsten Verbundenheit Langers mit dieser Stadt des Handels ,der In¬
dustrie und der Arbeit ,einer Verbundenheitdurch ein LebenderArbeit . "
Zum Zeichen dieser Verbundenheit und zum Zeichen der Dankbarkeit der Stadt
überreichte sodann Bürgermeister Seitz demPräsidenten Langer denEhrenring
der Stadt Wien .Präsident Langer dankte in herzlichen Worten für die Ehrung
durch den Wiener Gemeinderat und durch den Bürgermei ster .Er habe die Arbeit
für seine Standes -undBerufsgenossenniemals als eine Last empfunden ,son¬
dern es immer als ein Glück betrachtet ,für die Interessen der Kaufmann¬
schaft wirken zu können .So nehme er auch die Auszeichnung als eine Aner¬

kennung für die kulturelle und seziale Tätigkeit ,die die Vertretung seiner
Standes -und Berufsgenossen habe vollbringen können .

- - . - ¬
Mietzinszuschüsse der Gemeinde Wien für Wohnhausreparaturen .

Der vem Gemeinderat der Stadt Wien eingesetzte Beirat ,demdie
Entscheidung über die Gewährung von Zuschüssen zu Hauptmietzinsen zusteht ,
die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen ,hielt in der vori¬
gen Wocheseine 50 .Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansuchenvon
577 Parteien in 70 Häusern behandelt und Mietzinszuschüsse im Betrage von
monatlich . 292Schilling genehmigt .Insgesamthat der Beirat bisherden
Ansuchen von 28 . 776Parteien in . 199Häusern stattgegeben undzusammen
Monatsbeiträge in der Höhevon rund 14h . 364Schilling bewilligt .

Freigabe der Hauptallee für denAutoverkehr .
Anlässlich der Republikfeier des Arbeiterbundes für Sport undKör

perkultur in OesterreichimStadionist der VerkehrvonBenzinkraftfahr¬
zeugen mit Ausnahmevon Krafträdern ,Last -und Gesellschaftswagenmergen ,
Staatsfeiertag ,in der Zeit von 12 Uhr bis 19 Uhr in der Strecke vomPrater
stern bis zur Meiereistrasse in der Prater - Hauptallee für die Hin -und

Rückfahrterlaubt .
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Aktion"Winterhilfe".
AusgabevonFürsergeblättern .

Im Rahmen der Aktion „ Winterhilfe " ,die anfangs Dezembereinset - ¬
zen wird ,sollen alle Hilfsbedürftigen ,die durch den Winter inbesendere
Notlage geraten sind ,mit den netwendigsten Nahrungsmitteln ( Eintopfge - ¬

richt oder Lebensmittelpaket )und mit Brennmaterial versorgt werden .
Eine solche Unterstützungist an den NachweiseinesFürsorgeblat -¬

tes gebunden.DieseFürsorgeblätterwerdenvondenFürsorgeinstitutenvon
kommenden Montag an während der Parteist unden ausgegeben werden .Anspruch

auf das Fürsergeblatt habennaturgemässnur bedürftige Personen ;Bewerber
haben daher alle Personaldekumente ( auch die der Kinder ) ,den polizeili¬

chenMeldezettel ,Lohnbestätigung ,Arbeitslosenkarte ,Abweisungsbescheid.
Abmeldescheinundallenfalls denBescheid( nichtPöstabschnitt ! )übereine
Unfallsrente ,Invalidenrente ,Altersfürsorgerente ,Hausgehilfenrente ,Klein¬
rentnerrente usw .mitzubringen .

Im Interesse der klaglosen Abfertigung haben sich die Parteien ,
die sich umein Fürsorgeblattbewerbenwollem ,nachdenAnfangsbuchstaben
ihres Familiennamensan dennachfolgendangeführtenTagenimFürsorgeinsti¬
tut ihres Wohnbezirkeseinzufinden :

AnfangsbuchstabenA,C ,D ,Montag ,den 16 .November," E ,F ,Dienstag ,den 17 .November,
U " B Mittwoch ,den 18 .November,

" G ,I ,J ,Donnerstag ,den 19 .November" 1 H ,L ,Freitag ,den 20 .November ,
" K , Samstag ,den 21 .November

" M ,N ,Montag ,den23 .November,1 " O ,P ,Qu ,R ,Dienstag ,den 24 .November ,
"1 S .St ,Mittwoch ,den 25 .November ,

" " Sch ,Donnerstag ,den 26 .November ," "
T,U ,V,X,Y,Z ,Freitag ,den 27 .November1 " W . Samstag ,den 28 ,November

Obdachlose Personen ,die innerhalb der Frist eines Jahres einen

Wohnsitzin einemWienerGemeindebezirkgehabthaben ,erhalten dasFürsorge¬
blatt gegen Vorweisungder womObdachlosenheimausgestellten Fürsorgekarte
in jenemFürsorgeinstitut ,das auf ihrer Fürsergekarteangegebenist ;Obdach¬
lose ,die innerhalb dieser Zeit keinen Wohnsitz in Wienhatten ,erhalten
das Fürsorgeblatt imObdachlosenheim .

Persenen ,die einen Erhaltungsbeitrag oder Pflegebeitrag bezie - ¬

hen ,haben das bei ihrer Vorsprache im Fürsorgeinstitute anzugeben .
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkaamgemacht ,dass dasFürsorge¬

blatt lediglich als Ausweisdokumentfür den Fall dient ,dass derInhaber
bei der amtlichen oder privaten Fürsorge eine Unterstützung aus der Aktion

"Winterhilfe "in Anspruchnehmenwill ;ein AnspruchaufeineUnterstützung
auf Grunddes Fürsorgeblattesbestehtnicht .

Personen ,die verhindert sind ,das Fürsorgeblatt innerhalb der
oben angeführten Zeiten anzusprechen .können erst zu einem späteren Zeit¬
punkte berücksichtigt werden :dieser Zeitpunkt wird von denFürsorgeinstitut
verlautbart werden .

Geldunterstützungensind imRahmender Aktion"Winterhilfe "aus¬
geschlossen .

SitzungderBezirksvertretungNeubau.
DieBezirksvertretungNeubautritt amLonnerstag ,den19 .Novem¬

ber ,um18 Uhrzu einer öffentlichen Sitzungzusammen.
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SitzungenimRathaus.
In derkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittagsder

WienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieSitzung
des Stadtsenateshält die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

- . - ——. —————. ——- - ¬
Schneearbeiter -Vormerkkartenfür ausgesteuerteArbeitslose .

UmdenausgesteuertenArbeitslosendenVorzugbeiderAufnahmevon
SchneearbeiternsewohlbeimstädtischenFuhrwerksbetriebals auchbeiden
städtischen Strassenbahnenzu sichern ,werdenvondenArbeitslosenämtern
(Arbeitsnachweisen)Vormerkkartenfür Schneearbeiterausgegeben.DieseKar¬
ten erhalten nur Arbeitslose ,die keine Arbeitslosenunterstützung bezie - ¬
hen .AusgesteuerteArbeitslose könnendaher bei ihremzuständigenArbeits -¬
losenamt(Arbeitsnachweis)in derZeitvem17 .Novemberbis 7 .Dezember
die AusfolgungeinerVormerkkartefür SchneearbeiterunterVorlageder
entsprechenden Belege ( Meldungskarte ,Abweisungsbescheid ,Meldezettel usw . )
verlangen .Bei der AufnahmevonSchneearbeiternselbst werdenin erster Li¬
nie ausgesteuerte Arbeitslom ,die die VormerkkartehabenundFamiliener¬
halterundseit längererZeitausgesteuertsind ,aufgenommen,dannausge¬
steuerteArbeitslose,diesichmitderVormerkkarteausweisenkönnen,über¬
haupt .NurwennnichtgenügendSchneearbeitermitVormerkkartenbeiden
ArbeiteraufnahmestellenzurVerfügungstehensollten,werdennötigenfalls
auch Schneearbeiter ohne Vormerkkarte aufgenemmenwerden .

- . - . -—. —. - - - ¬

GoldeneHochzeiter.
In dervorigenWochefeiertendie EhepaareThomasundAnnaBinder,

FranzundAntoniaBurda,FranzundMarieHnojsky,AdolfundMariaHornek,
Isak und Netti Klein und Franz und MariaUrsprungdas Fest dergoldenen
Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführenderStadtrat
Julius Linder in der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschte sie undüber¬
reichte ihnen die Ehrengabeder Stadt Wien .

. - - - - - - - ¬
OeffentlicherRettungsdienstder WienerGemeindewache.

Bekanntlichhat die WienerGemeindewacheeinenöffentlichenRettungs¬dienst eingerichtet ,der die Aufgabehat ,bei UnglücksfällenersteHilfe
zu bieten .NachdemnunvorgelegtenBerichtehat dieser Rettungsdienstder
Gemeindewacheim MonatOkboberin 911Fällen Hilfe geleistet ,undzwar
bei 1 Betriebsunfall ,61 Unglücksfällen ,3 SelbstmordenederSelbstmord¬
versuchenund846sonstigenVorfällen .Dabeiwurde79verletzten ,353er -¬
kranktenund179sonstgefährdetenPersonenHilfegeboten.

- . —————- - ¬
Belastungsmessungender städtischenElcktrizitätswerke .

Umfür dieBetriebaführungderElektrizitätswerkeAnhaltspunkteüber
die Belastungder einzelnen Kabelsträngezu gewinnen ,werdendiestädti¬
schen Elektrizitätswerke in der Zeit von Mitte Novemberbis MitteJänner
in einer ReihevonAnlagenverschiedenerArt Belastungsmessungenvorneh¬
men .Diese Messungen werden in der Wei se durchgeführt ,dass kurzzeitige
Ablesungender Elektrizitätszähler vorgenommenwerden .Die Inhaber vonAnla¬
gen ,in denen derartige Messungenstattfinden ,werden hievon vorherdurch
die städtischenElektrizitätswerkenochbesondersschriftlich inKenntnis
gesetzt werden .Die mit den Messungen betrauten Organe sind mitAusweiskar¬
ten mit Lichtbild versehen .

Sitzungder BezirksvertretungMariahilf .
DieBezirksvertretungMariahilftritt amDonnerstag ,den26. November,

um18 Uhrzu einer öffentlichen undvertraulichen Sitzungzusammen .755 " - .- —-
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Ausgabeder Fürsorgeblätter für die Aktion„Winterhilfe ".
DieAktion„Winterhilfe",dieanfangsDezembereinsetzenwird ,soll

die Hilfsbedürftigen ,die durchdenWinterin besondereNotlagegeraten
sind ,mit den notwendigsten Nahrungsmitteln ( Eintopfgericht oder Lebens¬

mittelpaket )undmitBrennmaterialversorgen .Geldunterstützungensindaus-¬geschlossen .
Eine Unterstützung aus dieser Aktion kann nur erhalten ,wer sichmit

einem Fürsorgeblatt ausweisen kann .Diese Fürsorgeblätter werden vonden
FürsorgeinstitutenabMontag,den16 .November,währendderParteistunden
ausgegebenwerden .

Anspruchauf das Fürsorgeblatthabennur bedürftigePersonen .Bewerber
müssen sich daher mit sämtlichen Personaldokumenten ,auch denDokumenten
derKinder ,dempolizeilichenMeldezettel ,einerLohnbestätigungoder
Arbeitslosenkarte ,einemAbweisungsbescheid ,Abmeldeschein,Bescheid( hicht
Postabschnitt ! )übereine Unfalls - ,Invaliden - ,Altersfürsorge - ,Hausgehil¬
fen - ,Kleinrente und ähnlichen Belegenausweisen .

ImInteressederklaglosenAbfertigungmögensichdie Parteien ,die
sich umein Fürsorgeblatt bewerbenwollen ,nachden Anfangsbuchstaben
ihres Familiennamensan den nachfolgendangeführtenTagenimFürsorgeinsti¬
tut ihres Wohnbezirkeseinzufinden :

" W . Samstag ,den28 .November.
Ohdachlose Personen ,die während eines Jahres vor der Bewerbungeinen

Wohnsitzin einemWienerGemeindebezirkgehabt haben ,erhalten dasFürsor¬
geblatt gegenVorweisungder vomObdachlosenheimausgestelltenFürsorge¬
karte in jenemFürsorgeinstitut ,auf das ihre Fürsorgekarte lautet ;Obdach¬
lose ,die innerhalb dieser Zeit keinen Wohnsitz in Wienhatten ,erhalten das
Fürsorgeblatt imObdachlosenheim .

Personen ,die einen Erhaltungsbeitrag oder Pflegebeitrag beziehen ,
haben das bei ihrer Vorsprache im Fürsorgeinstitut anzugeben .

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht ,dass das Füraorge¬

blatt keinen Anspruchauf Fürsorgegibt ,sondernlediglich alsAusweise -¬
dokumentfür denFalldient ,dassderInhaberbeideramtlichenoderpri¬
vatenFürsorgeeine Unterstützungaus der Aktion„Winterhilfe "inAnspruch
nehmenwill .

Personen ,die verhindert sind ,das Fürsorgeblatt innerhalb deroben
angeführten Zeiten anzusprechen ,könnenerst zu einem späterenZeitpunkte
berücksichtigt werden ;dieser Zeitpunkt wird in den Fürsorgeinstituten ver¬
lautbart werden .

KostplätzefürLehrlinge.
WerLehrlingegegenBezahlungin KostundQuartier nehmenwill ,möge

diesderKinderübernahmestelleWien,IX . ,Lustkandlgasse50bekanntgeben.
756 - . - . - . -

Anfangsbuchstaben A,C,D , Montag ,den 16 .November ,
" 1 E,F , Dienstag ,den 17 .November," " B , Mittwoch ,den 18 .November," " G,I ,J , Donnerstag ,den19 .November" " H ,L , Freitag ,den 20 .November." " K , Semstag ,den 21 .November," " M ,N , Montag ,den 23 .November,

" " O ,P ,Qu ,R, Dienstag ,den 24 .November.
" S,St , Mittwoch ,den 25 .November," Sch , Donnerstag ,den 26 .November." " T,U ,„V,X,Y,Z, Freitag ,den27 .November.
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100. 000Schilling -SpendederZentralsparkassederGemeindeWienfürdie
Aktion"Winterhilfe".

DerVollzugsausschussderZentralsparkassederGemeindeWienhatin
seinerletztenSitzungbeschlossen,für dieAktion„Winterhilfe "denBe-¬
trag von100 . 000Schillingzu widmen .Dieerforderlicheaufsichtsbehörd -¬
licheGenehmigungfür die GewährungdiesernamhaftenSpendeistbereits
erteilt worden .Die Spende wird daher demKuratorium der Aktion"Winterhil - ¬
fe "sofort zur Verfügung gestellt worden .

Die Bevölkerungsbewegungin Wienim August1931 .
Wie die Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,wurden imver - ¬

gangenenAugustin Wien . 054Trauungenvollzogen ,um558mehrals imJuli
diesesJahresundum37mehrals imAugust1930 . Vorrömisch-katholischen
Seelsorgern wurdenmheurigenAugust . 403 ,vor der politischen Behörde
336Ehengeschlossen .

ImBerichtsmonatekamenin Wien. 314SäuglingelebendzurWelt ,um
25wenigerals imJuli disesJahresundum117wenigerals imAugust1930.
VondenLebendgeburtenwaren672Knabenund642Mädchen,. 016eheliche
und298unehelicheKinder.InderWohnungderMutterwurden256 ,inAn¬
stalten . 058Kinder geboren .Die Zahl der Totgeburten im heurigen August

betrug133 ;dassindum1 wenigerals imheurigenJuli undum17wenigerals
im August des Vorjahres .

ImvergangenenAuguststarbenin Wien. 846Personen ,um33wenigerals imJuli diesesJahres ,aberum73mehrals imAugust1930 .VondenVer-¬
storbenen waren 931 männlichen und 915 weiblichen Geschlechtes .. 710Ver¬
storbenegehörtender WienerBevölkerungan ,während136ortsfremdwaren.
In ihrer Wohnungstarben604Personen ,in Anstalten . 242Personen.

Ueberdie Sauglingssterblichkeitwirdberichtet ,dass imAugustin
Wien85SäuglingeimerstenLebensjahrstarben ,um1owenigerals imheurigen
Juli undum7 wenigerals imAugustdesVorjahres .VondenimAugustverstor¬
benen Säuglingen waren 50 Knabenund 35 Mädchen .18 Säuglinge starben im
ersten Lebensmonat ,37 im zweiten bis zwölften Lebensmonat .

191 . 822GasabnehmerinWien.
Wiedie Direktionder städtischen Gaswerkemitteilt ,habenam31 .

OktoberdiesesJahres494 . 822KonsumentenGasvondenWienerstädtischen
Gaswerkenbezogen .GegenüberdemStand im Jahre 1913bedeutet die Zahlder
Gasabnehmeram31 .Oktoberdieses Jahres mehrals eine Verdoppelung ,daam

31 . Dezember1913 die Wiener städtischen Gaswerkebloss 211 . 815Konsumenten
mit Gas versorgt hatten .Im vergangenen Oktober haben die städtischen
Gaswerke. 489Gasmesserneuaufgestellt ,990Gasmesseranlagenvergrössert
und119Neuanschlüssedurchgeführt .DerVerkaufvonGasgerätenundKoksöfen
"MusterWienerGaswerke"warimBerichtsmonateeinreger ;es wurdeninsgesamt
777 Gasgeräte und 758 Koksöfen" MusterWienerGaswerke "verkauft .

Sitzung der Bezirksvertretung Wieden .
Die nächste öffentliche Sitzung der BezirksvertretungWieden

findetmorgen ,Dienstag ,um1/25 Uhrnachmittagsstatt .
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WohnhausbautenundArbeitslosigkeit.
InwelchhohemMassedieWohnbautätigkeitderGemeindedenArbeits¬marktbefruchtet ,gehtausderfolgendenFeststellunghervor:
InderWochevom19 .bis25. OktoberwarenaufdenstädtischenWohn¬

hausbauten. 997Arbeiterunmittelbarbeschäftigt.UmdiegleicheZeitdes
Vorjahreswarenesbloss . 212Arbeiter.TrotzderUngunstderWirt¬
schaftslagewaresderGemeindemöglich,geradeimHerbst,zueinerZeit,
dasonstdieArbeitslosigkeitwächst,wenigstensaufdemGebietedesWohn-¬hausbaueseine erhöhteTätigkeitzuentfalten .

DasWienerRathauswirdvonFremdenbesichtigt.
DasWienerRathaus,daszudenschönstenGebäudenWienszählt ,wird

natürlichauchvonFremden,dienachWienkommen,häufigbesichtigt.
DieRathausverwaltunghatdarumdafürvorgesorgt,dassBesucher,diesichfürdasGebäudeinteressieren ,auchdieSitzungssäleundFestsäleunter
sachkundigerFührungbesichtigenkönnen.NachdemBerichtederRathaus¬
verwaltunghabennunimOktoberinsgesamt117PersonenvondieserMög-¬
lichkeitGebrauchgemacht.Vonden72Einzelbesuchernwaren57auseuro¬
päischenLändern,undzwar20ausverschiedenenösterreichischenBundes¬
ländern,8ausdemDeutschenReiche,hausderSchweiz,2ausderTeche¬
choslowakei,2ausUngarn,1ausJugoslawien,1ausFrankreich,5aus
Helland,1ausEngland,2ausDänemark,2ausPolen ,3ausBulgarienund
6ausItalien ;4BesucherwarenausAsiennachWiengekommen,undzwar
2ausSyrienund2ausIndien;11BesucherstammtenausdenVereinigten
StaatenvonAmerika.NebenEinzelbesuchernwerdenauchganzeGruppennachvorherigerAnsagedurchdie SitzungssäleundFestsäledesRathäusesge¬
führt .SohabenimMonatOktoberinsgesamt11Gruppenmitzusammen345Per-¬
senendieSälebesichtigt .Vondiesen11GruppenundReisegesellschaften
waren10ausverschiedenenösterreichischenBundesländernundeineGruppeaus derEschechoslowakei .

EinegoldeneHochzeitimKrankenhaus.
GesternfeiertedasEhepaarHeinrichundElisabethBendaamKranken¬

bettederFrauin derKlinikPalimAllgemeinenKrankenhausedasFest
dergoldenenHechzeit.DieAnstaltsleitungunddasPflegepersonalgaben
sichalleerdenklicheMühe,derFeiereinenwürdigenRahmenzugeben.Die
nächsteUmgebungdesKrankenbetteswurdedurchfürsorglicheundliebevelle
HändezueinemwahrenBlumenhainausgestaltet.InVertretungdesBürger-¬
meisterserschienamtsführenderStadtratJuliusLinderundbeglückwünschte
dasJubelpaar.DassdieJubilareaufeinarbeitsreichesLebenzurückblik¬
kenkönnen,führteStadtratLinderaus ,habesichervieldazubeigetragen,dasses ihnengegönntsei ,denEhrentagin Festesfreudezuerleben .Erhof¬
fe ,dieJubilarinwerdebald ,durchdieKunstderAnstaltsärztewieder-¬
hergestellt,inihrHeimzurückkehren,umanderSeiteihresGattensnoch
mancheschöneTageimKreiseihrerFamiliezuerleben.

- - - - —
DieStädtischeVersicherungsanstaltspendet60. 000SchillingfürdieAktio

"Winterhilfe ".
DerVerwaltungsausschussderWienerstädtischenVersicherungsanstalt

hataufAntragdesDirektorsLiebermannbeschlossen,fürdieAktion
"Winterhilfe"60. 000Schillingzuwidmen.VondiesemBetragsollen
10. 000SchillingfürdieUnterstützungBedürftigerausserhalbWiensver¬wendetwerden . - . - . - . - . - ¬758
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ZweiteAusgabe. Wien,am. .17. .November. .1931.

DasLeichenbegängnisdesOberpflegersNademlenski.
Gestern nachmittags fand auf demBaumgartnerFriedhof dasLeichen¬

begängnis des Oberpflegers Paul Nademlenski statt .Nademlenski ist be¬
kanntlich vor einigen Tagen in der Landes - Heil -und Pflegeanstant " Am
Steinhof "von einem Geisteskranken tödlich verletzt worden und als Opfer
seines Berufes gestorben .Bei dem Leichenbegängnis hatte sich eine gros¬
se Schar ven Trauergästen eingefunden .Ausser den Angehörigen desver¬
unglücktenOberpflegerswarendie amtsführendenStadträte Speiserund
Professor Dr .Tandler ,alle dienstfreien Beamten und Bedeiensteten der

Landes -Heil -undPflegeanstalt " AmSteinhof "unter der FührungdesDi¬
rekters Dr .Mauczka ,der Leiter der Magistratsabteilung für die Wohl - ¬
fahrtsanstalten ,Obersenatsrat Hofer,mit Beamtendieser Abteilungund
zahlreiche Angehörige von Pfleglingen der Landes - Heil -und Pflegeanst alt

AmSteinhof "erschienen ,umdemVerunglücktendas letzte Geleitezu
geben .AmGrabesprachnamensder GemeindeWienStadtratPrefessorDr .
Tandler ;er hobdie beipielgebendePflichtreue Nademlenskisbeeonders
hervor undhielt demallgemeinbeliebten ,äusserst umsichtigenundhu¬

manen Oberpfleger ,der als OpferseinesBerufesgestor¬
ben war ,einen warmen Nachruf .Nach Profewsor Dr .Tandler sprachen
Direkter Dr .Mauczka ,namens der Bediensteten Gemeinderat Rederund
schliesslichder Priester der Landes- Heil -undPflegeanstalt" AmStein¬

hof "

Sammelstellenfür die " Winterhilfe"
Die Geschäftsstelle der " Winterhilfe " teilt mit ,dass abMitt - ¬

och ,den18 .November1931in folgendenLokalenSammelstellenfür
leidererrichtetwurden :. ,Schönbrunnerstrasse54 ,XV. ,Gasgasse
10 ,XVIII. ,Theresiengasse39 .DieseSammelstellenwerdentäglich,
uch Samstag ,von 12 bis 16 Uhr geöffnet sein .Eine Sammelstellefür
ebensmittelwirdin dennächstenTagenimGebäudedesWohlfahrtsamtes ,
Rathausstrasse9 errichtet werden.
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Wien ,am. 18. . Nouember. 1931.

EineöffentlicheSammlungfür die Aktion"Winterhilfe "amGoldenenSonntag.
Umder umfassendenAktion„Winterhilfe "zu vollkommenemErfolgzu

verhelfen ,ist es unbedingtnotwendig ,alle Mittel zu erfassen ,dieüber- ¬
hauptder grossenFürsorgeaktionzugutekommenkönnen .Essoll daheram
20 .Dezember ,densogenanntenGeldenenSonntag ,in Wieneine öffertliche
Sammlungfür die Aktion„Winterhilfe "veranstaltetwerden .Dabeiist nicht
bloss an eine Häusersammlung ,sondernauch an eine Strassensammlungge¬
dacht .Die Häusersammlungwird sich amtlicher Sammelbogenbedienen ,diein
der Zeit vom15 .Dezemberbis zum15 .Jännerin denWienerHäusernaufge-¬
legt sein werden ;die Strassensammlungwirdam20 .Dezemberin denWiener
StrassenundGassen ,auf denöffentlichenPlätzen ,in Gasthäusern ,Kaffee-¬
häusernundanderenöffentlichenLokalenundbeiöffentlichenVeranstal¬
tungenin allen WienerGemeindebezirkendurchgeführtwerden .DerGemeinde¬
ratsausschuss für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung hat in seiner letz¬
ten SitzungdenMagistratermächtigt ,imEinvernehmenmit derGeschäfts¬
stellederAktion„Winterhilfe"dieseöffentlicheSammlungdurchzuführen .

DasWienerStadion .
Am9 .November trat das Stadionkomitee ,dem bekanntlich anerkannte

FachleuteaufdemGebietedesSportesundderBautechnikangehörten,unter
demVorsitzdesStadtratesProfessorDr .TandlerzuseinerletztenSitzungzusammen .

AusdemSchlussberichtwarzuersehen ,dassdasKomiteeundseineneun
Unterausschüsseeine umfangreicheundverantwortungsvolleAufgabezuer¬
füllen hatten .Im Laufe der 2 Baujahre wurden110 Sitzungen abgehaltenund
135 Begehungendes Baugeländesdurchgeführt .

StadtratProfessorDr .TandlerdankteimNamenderStadtdemKomitee
undallen Mitarbeiternfür ihre ausLiebenumSportundzuder Jugendund
imInteressederGemeindegeleistetewertvolleMitarbeit .Nachdemnochdie

GemeinderatPfeifferfür denOesterreichischenHauptverbandfürKörpersport
und Ministerialrat Dr .Pultar für die christliche Sportorganisation ,der
GemeindedenDankfür die ErrichtungdesStadions ,demStadtratProfessor
TandlerimbesonderendenDankfürdieBemühungenumdasZustandekommen
dieserAnlageausgesprochenhatten ,löste sich dasKomiteeauf .

VondenBezirksvertretungen.
Morgen ,Donnerstag ,tritt die BezirksvertretungNeubauum18Uhr

zu einer öffentlichen Sitzungzusammen.
DieBezirksvertretungAlsergrundtritt amMittwoch ,den25 .Novem¬

ber ,um17Uhrzu einer öffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.

Aktion"Winterhilfe " .
HeutewirdimAmtsblattder Stadt Wiender Ausweisüberdie fürdie

Aktion„Winterhilfe "eingelaufenenSpendenveröffentlicht .AusdemVerzeichnis
gehthervor ,dassbis einschliesslich9 .Novemberinsgesamt59 . 178Schil¬ling/Spendeneingelaufensind .

Avisofür dieZeitungen!
UnsererheutigenAusgabeliegt ein AufrufdesLehrkörpersderBundes-¬

Lehrerinnenbildungsanstaltin der Hegelgassezur Gründungeiner"Maria¬
Mück- Stiftung "bei .Wirbitten recht sehr ,denAufrufin Ihremgeschätzten
Blatte zuveröffentlichen¬ . - - ¬760
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GeehrteRedaktion!
AmtsführenderStadtrat HugoBreitnerersucht ,zu der morgen ,Frei¬

tag ,16Uhr ,in seinemBüro ,NeuesRathaus(Präsidium) ,stattfindenden
Pressekonferenz

einen Vertreter Ihres geschätztenBlattes zu entsenden .StadtratBreitner
wirdin dieserPressekonfermzüberdenVoranschlagderBundeshauptstadtWienfür das Jahr 1932berichten .

- . . . . . . - - - - - - - - - - - . - . - ¬
Eröffnungeines Turmuhrenzimmersim Uhren - Museumder StadtWien.

DasanRaritätenundKostbarkeitenso reicheUhren- MuseumderStadt
WienbesitztnunmehreineneueSehenswürdigkeit,einTurmuhrenzimmer.Eswar
einegrosseUeberraschungfürdiezurzweitausendsechshundertstenFührung
geladenenBesucherdes Uhren- Museums,als währendder üblichenBesprechung
der verschiedenartigenSystemeein bishersorgfältig geschlossenerRaum,
das Turmuhrenzimmer ,geöffnetwurde.

Einenrecht eigentümlichenEindruckmachendiesemeistriesigenZeit-¬
messer ,Zeugender UhrentechnikundSchmiedearbeitvergangenerJahrhunderte.
Mansieht dasmächtigeEisenräderwerkderTurmuhrausderLiechtenthaler
Kirche ,das alte Werkaus der DöblingerPfarrkirche ,die Spindelturmuhrenaus
PuchenstubenundSchönbühel ,die Uhrenausdemalten WienerRathaus ,demAr¬
senalundausderSchuleamHofferplatzin Wien ,die UhrdesehemaligenBür¬
gerversorgungshausesin derWähringerstrassemitdemtransparontenZiffer- ¬
blatt ,dieTurmuhrderGemeindeTrabergin Oberösterreichundvicleandere.
Ein Teil dieser alten ,für den öffentlichen Dienst unbrauchbar gowordenen
Zeitmesserruht auf Eisenschienen ,die in die Mauereingebautsind ,einande¬

rer Teil auf massiven Turmuhrtischen .
Die im neuen Turmuhrenzimmeruntergebrachten geschmiedetenRiesenwer¬

ke sind aber nicht die einzigen Turmuhrendes Uhren - Muscumsder StadtWien.
EineganzeRoihehistorischoderkonstruktivmerkwürdigerTurmuhren

sind vielmehr,umeine Ueberlastung zu vermeiden ,in anderen RäumendesMu¬
seumsihremSystementsprechenduntergebracht .Dazugehörendie TurmuhrenausFrauenkirchen ,aus der WienerTechnik ,aus Stein an der Donauund ausdem
NeuenRathaus ,danndieUhrenausUnter-OlberndorfbeiSchleinbach,ausden
St. Aogydier-Eisenwerken,ausKlein-HadorsdorfundausderFeuerwehrzentrale
AmHof .Auchdie Turmuhrenaus Unterweissenbachin Oberösterreich ,ausdem
Kloster der Barmherzigen Brüder in Wien , aus dem Kahlenbergerdorf bei Wien ,

aus Weinzierlundaus Neustift amWalde ,eine Waaguhraus der EferdingerGe¬
gendundviele andere werdenim Uhren - Museumbewahrtundgepflegt .

Währendeiner Radioübertragung konnte manerst vor kurzom einige die - ¬
ser Uhrwerkehören .EineAnzahlinteressanterUhrendesUhren- Muscumsist
auch im Tonfilm aufgenommenworden .

FührungenimUhren-MuseumderStadtWien ,dasimHauseSchulhof2
( nichtSchulhofgasse)untergebrachtist ,findenjedenDienstag ,Mittwoch
undSamstagpünktlichum10Uhr ,jedenDienstagundSamstagüberdiesauch
um16Uhrstatt .NachBeginnderFührungist derEinlassgesporst .AnSonn¬
undFeiertagenist das Uhren- Museumgeschlossen .DieEintrittskartein
dasMuseumkostetfür einePerson10Groschen.
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DerVoranschlagderGemeindeWienfür1932.
DasBudgetfür daskommendeVerwaltungsjahrsteht unterdemZeichen

der schweren Wirtschaftskrise . Tiefeinschneidend sind die Abstriche ,die
gemachtwerdenmussten .DiesehrbedeutendeVerschlechterungderAbgaben¬
teilungzu UngunstenWiensundder allgemeineSteuerrückgangwirkenzusam¬
men .UmzueinemrichtigenVergleichzugelangen ,darfmannichtvomVoran¬
schlag 1931ausgehen ,der schonin denletzten Monateneiner Reihevon
Einschränkungenunterworfenwordenist . EinzutreffendesBild bietethinge¬
gen das abgeschlossene Verwaltungsjahr 1930 ,für das derRechnungsbericht
bereitsvorliegt .DemgegenübersinddieUnterschiedeungeheuer.

ImJahre 1930hat die Gemeindean AbgabenertragsanteilenundEnt¬
schädigungfürdieEinhebungderBundesabgabentatsächlich14h,379. 354
Schillingerhalten .Für1932werdenes nachdenAngabendesBundesministeri¬
umsfür Finanzenbloss 91,765 . 000Schilling sein .Bei dieser eineneinzigen
Postergibtsichalso eineMindereinnahmevon52,614 . 000Schilling .

Selbstverständlichleiden auchdie Gemeinde -undLandesabgabenunter
derfurchtbarenNot .ImJahre1930warderErfolg201,690. 102Schilling .Für
1932rechnetder Magistratnurmehrauf 174,185 . 000Schilling .Dabeiwurde
aberkeinepessimistischeRechnungaufgestellt . DerErfolgderersten10Mo¬
nate 1931 dient als Grundlage .Trotzdem ein Fehlbetrag von 27,505 . 000Schil - ¬
ling !Dasist also ein Gesamtrückgangan Abgabenertragsanteilenundeigenen
Steuern von über 80,000 . 000Schilling .Dazu kommt ,dass imVerwaltungsjahre
1930nochüberdies16 1/2 MillionenSchilling aus denKassenbeständenfür
die Ausgabenherangezogenwerdenkonnten .Angesichtsdersehrknappgeworde¬
nen Kassabeständeversagt dieses Aushilfsmittel fast gänzlich .

NachAusscheidungder blossbuchmässigenDurchführungspostendiein
einemeigenen Ausweiszusammengefasstsind ,ergibt es sich ,dass fürdas
Jahr1932kassamässigwirksameEinnahmenvon374,401. 000Schillingveran-¬
schlagt sind . Diekassamässig wirksamen Ausgabenbetragen 375,246 . 000Schil - ¬
ling . Siesind geringer als die des Jahres 1927 . DerverbleibendeGebarungs¬
abgangvon rund 785 . 000Schilling wird auf die KassenbeständeundGuthaben
verwicsen .ImletztenErfolgsjahr1930warendie kassamässigwirksamenAus¬
gaben461,810. 000Schilling .DerAbstrichist demnachSchilling86,564. 000
oder 18 3/4Prozent .

EineauchnurannäherndgleichmässigeKürzungder Ausgabenist natur¬
gemäss unmöglich .Insbesondere ist der Personalaufwand weit ,woniger ge¬
kürzt worden ,waszu umsostärkeren Abstrichen beimSachaufwandnötigte .

DerAusgleichwird der Hauptsachenach durch eine starkeEinschrän¬
kungder Wohnbau- undInvestitionstätigkeithergestellt .FürWohnhausbauten
wurden 1930 rund 95,083 . 000Schilling verausgabt ;1932 sind 50,000 . 000
Schillingveranschlagt .InvestitionenverschiedenerArterforderten1930
die Summevon 30 . 199 . 000Schilling ,die 1932 auf 1,877 . 000Schilling herun¬
tersinkt .Ein sehr erheblicher Abstrich von 11,000 . 000Schilling ergibt sich
bei den Strassenherstellungen .So zwingendnotwendiges ist ,dasGleichge¬
wicht im Gemeindehaushaltherzustellen ,darf dies doch nicht über diedamit
verbundenenschwerenWirtschaftsfolgentäuschen .TausendeArbeiter ,dienoch
imJahre 1930vonder Gemeindebeschäftigt wordensind ,werdenimJahre
1932feiernmüssen .DiegleicheErscheinungist leiderbei allenöffentli¬
chen Verwaltungen und den mit ihnen im Zusammenhangstehenden Monopolen
zu verzeichnen .Abgesehenvon demmit jeder VermehrungderArbeitslosigkeit
verknüpftenmenschlichenElend ,ist aber auchdie rein fiskalischeWirkung
dieserDrosselungennicht zu übersehen .TausendewerdenausVollverdienern
zu Empfängerneiner kargenArbeitslosenunterstützungundscheidenzum2
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grössten Teil als Verbraucheraus .Bund ,Länder und Gemeindenverlieren
Steuern undwerdengleichzeitig durch höhereAufwendungenfürArbeitslosen -¬
unterstützungen ,Notstandsaushilfen und die gesteigerte Inanspruchnahmeder
Fürsorgeeinrichtungenschwerbelastet ,so dasseigentlichals Wirkungdie-¬
ser Sparmassnahmen neue Einschränkungen mit der gleichen verhängnisvollen
Wirkungsich als notwendigerweisen .

Personalangelegenheiten :
In der letzten Zeit ist bekanntlich eine Regulierung derPersonal¬

bezüge erfolgt . Esdrückt sich dies dahin aus ,dass der Personalaufwandfür
1932 Schilling 184,273 . 000ausmacht ,während laut Rechnungsabschluss1930
für Personalzwecke193,290 . 000Schilling ausgegebenwordensind .DerUnter - ¬
schied ist also rund 9,000 . 000Schilling .Jene Mehrausgaben ,die sich durch
die pragmatischeVorrückungergebenundfür 1931und1932zusammenetwa
318MillionenSchillingausmachen ,sindimAufwandvon184,273. 000Schilling

enthalten .
Der Personalstand nach dem Stichtag vom1 .August 1931gliedert

sich in der folgendenWeise :
1h. 178AngestelltenachderallgemeinenDienstordnung ,

"" ". 838Lehrpersonen "
. O0hAngestelltenachder DienstordnungderFeuerwehr ,
. 614Bedinnstete imKollektivvertrage ,
. 341Vertragsangestellte,worunter sich . OhlSaisenarbeiter

befundenhaben .
21 . 975zusammen .
Darüberhinaussindbei derGemeindenochin Verwendung284geist -¬

liche Schwesternin denWohlfahrtsanstalten,21RudolfinerinnenimKaro¬
linen - Kinderspitalund328nebenberuflicheLehrpersonenfürFremdsprachen ,
Religionsunterricht etc .Dazu kommennoch 10 . 468Pensionsparteien .Esist
also insgesamt ein Kreis von 36 . 076Personen ,die in den genanntenKatego¬
rien eingeordnet sind . DieAngestellten des einstigen LandesNiederöster¬
reich und der DonauRegulierungskommission ,zu deren PensionskestenWien
beizutragen hat ,sind nicht mitgezählt . Ebensonicht die gesamteAngestell¬
tenschaft der städtischen Unternehmumgen .

Finanzwesen :
DieGemeinde- undLandesabgabenundZuschlägezu denBundesgebühren

BodenwertabgabevomunverbautenGrunde. . .

Fremdenzimmerabgabe 3,000 . 000"
Wertzuwachsabgabe 7,500 . 000"

Ankündigungsabgabe 900 . 000"

Pferdeabgabe .
Hundeabgabe
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ammertenErfolgdes 3Beobachtun
issen veranscheagt :
480 . 000S 192 . 059

35,800 . 000" 36,257 . 648
2,400 . 000" ( 2,672 . 733
1,800 . 000" 1,168 . 552
64 ,000 . 000" ( 75,865 . 7u9
15,000 . 000" ( 15,958 . 478
10,600 . 000" ( 12,385 . 101

1,273 . 861
( 8,269 . 727

( 893 . 883
3,300 . 000" ( 3,63u .127
1,300 . 000" ( 1,848 . 719

10 . 000" 16 . 126
850 . 000" 893 . 670

3,900 . 000" 3,865 . 722
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wegen der 1902er Anleihe ,das am 1 .Jänner 1932 in Kraft tritt ,gegenüber

1930eine Erhöhungumrund 4,500 . 000Schilling auf 24,700 . 000Schilling .
Vom Sc uldendienst entfallen auf die Hoheitsverwaltung bloss 1,571 . 000Schil - ¬

ling oderwenigerals 1/2 Prezentder gesamtenAusgaben .DieTatsache ,dass
in der Nachkriegszeit keine nennenswerten Schulden aufgenommenwordensind ,
machtsich nunin der Zeit der grossen Einschränkungerleichtendfühlbar .

In der Finanzgruppesind auchdie Abfuhrender städtischenUnterneh¬
mungenverrechnet ,die sonst gesondertihre Rechnunglegen .Gaswerk ,Elek¬
trizitätswerk und Strassenbahn werden auch im Jahre 1932 nach demGrundsat - ¬
ze der Selbstkostendeckung geführt .Eine Abfuhr an die Gemeindekasse ist

nicht in Aussicht genommen .BeimBrauhausmacht sich die Tatsache desso
stark rückgängigen Båerverbrauches selbstverständlich auch imGebarungser¬

gebnis geltend .Dementsprechendsind als Ertrag statt der 824 . 000Schilling
des Jahres 1930 nur 100 . 000Schilling veranschlagt .Vender städtischen An¬
kündigungsunternehmungwerden116 . 000Schilling erwartet .Diestädtische
Leichenbestattung ,diebisherihreUeberschüsseals Reservebehaltenhat,wird
mit 200 . 000Schilling zumHaushalte der Gemeindebeitragen .

Für Subventionen ,Ehrenpensionen ,Ehrenpreisesind insgesamt827. 000
Schilling vorgesehen .Es entspricht dies einer Kürzung umrund ein Drittel
imVergleichzu dentatsächlichen AufwendungenimJahre1930 .

Für Hebungdes Fremdenverkehreswerden1,260 . 000Schilling gewidmet .
Die in früheren Jahren enthalten gewesenePost für Empfängewurdemit

Rücksicht auf die Krise gänzlich gestrichen .
Das Verwaltungsjahr 1932 wird jedenfalls freibleiben müssen vonUeber¬

schreitungen der einzelnen Budgetposten .Demgemäss ist auch die Reserve für
unvorhergesehene Ausgabennicht mehr mit 5,000 . 000Schilling ,sendernmit
2,000 . 000Schilling für Fälle ganzunabweisbarsterArtpräliminiert .

Wohlfahrtswesen :
ImJahre 1930sind für diesen Zweigder Gemeindetätigkeitnetto

100,766 . 000Schilling ausgegebenworden .DarunterhabensichInvestitionen
von 9,646 . 000Schilling befunden ,so dass auf den eigentlichen Betrieb rund
91,000 . 000Schilling entfallen sind .ImkommendenJahre sindInvesti¬
tionen nur ganz bescheidenerNatur vorgesehen ;sie betragen bloss636. 000
Schilling .Der laufende Betrieb des Wohlfahrtswesens erfordert netto rund
93,000 . 000Schilling ,also trotz verminderten Personalkosten nochimmer
mehr als 1930 .Darin kommtdie Wirtschaftsnot sichtbar zum Ausdruck ,die ja
für die Gemeinde nicht bloss eine Verminderung der Steuereinnahmen ,sonderr
zur gleichen Zeit auch eine Erhöhungder Wohlfahrtsausgabennach sichzieht

Alle bei den Anstalten erzielten Ersparnisse ,insbesondere jene ,die sich
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Feilbietungsabgabe 300 . 000S ( 717 . 678S)
Konzessionsabgabe 500 . 000" ( 195 . 717"

Verwaltungsabgabe und Beitrag zuden
Kosten des Strafverfahrens 1,000 . 000" ( 1,059 . 985" )

Wasserkraftabgabe 4,800 . 000" 1,599 . 902"

Bierabgabe :6 Schilling vomHektoliter 7,800 . 000 ( 9,868 . 224"
Bierabgabe :' 8Schilling vom" " 4,900 . 000" ( 6,250 . 637 "" )
Zuschlag zu den Immobiliargebühren . . 2,960 . 000" 5,013 . 161"

Zuschlag zumGebührenäquivalente . 515 . 000" 90 . 333"
Zuschläge zu den Gebühren vonTotalisa¬
teur - undBuchmacherwetten 540 . 000" ( 387 . 6141

Die Ausgaben für Gemeindeanleihen erfahren durchdas neueAbkommen
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durchdie Stillegungder Erziehungsanstaltenin MeidlingundDöbling,
derErholungsstätteKreuzwiese,derKinderheilanstaltSulzbach- Ischlund
des Erholungsheimesin LussinGrandeergeben ,werdenvoll aufgehobendurch
die Tatsache ,dassWienzudenNetstandsaushilfenfür Arbeitsloseundden
Kestender Altersfürsorgeum ' 6MillionenSchilling mehrzu leistenhat
als 1930 . DieGeld -undSachaushilfendurchdenMagistratunddieFürsorge¬
institutesindmitRücksichtaufdie„Winterhilfe"um1,000. 000Schilling
höherveranschlagt .Unverändertbleibender Beitragan dasWienerJugend-¬
hilfswerk mit 200 . 000Schilling und die Subvention an die Aktion" Lehr¬
lingeaufsLand "mit50 . 000Schilling .Zumerstenmalerscheintindieser
Gruppe die Sonderabteilung für Strahlentherapie im Krankenhaus Bainzmit
einemAufwandvonrund150 . 000Schilling .Fürdie Kleinrentnerhilfesind
1,833 . 000Schillingvorgesehen,für Stipendienin verschiedenenLehranstal¬
ten 285 . 000Schilling .Die Schülerspeisungin den Schulenerfordert

2,133. 000Schilling,dieSäuglingswäschefürNeugeborene500. 000Schilling.
Bei der letzteren Post wird mit Rücksichtauf die sinkendeGeburtenzahl
mit einer schwächerenInanspruchnahmegerechnet .

Wohnungswesen:
Wie bereits an anderer Stelle des Berichtes hervergehoben ,sind für

WohnhausbautenimnächstenJahr50,600. 000Schillingin Aussichtgenommen.
Davonwerdenetwa12 ' 5MillionenaufdieFertigstellungderaufGrundder
BundeswohnbauförderungbegonnenenHäuserentfallen ,der übrige Betragaufbau
den Wohnhaus -und Siedlungs /mit Hilfe der Wohnbausteuer .DieWohnhäuser-¬
verwaltung veranschlagt Mietzinse von insgesamt 7,711 . 000Schilling undals
Ersatzfür BenützungderWäscherei -undBadeanlage1,565 . 000Sehilling .Die
ReservefürgrössereInstandeetzungenwirdeineErhöhungum3,706. 000Schil-¬
ling erfahren .

TechnischeAngelegenheiten :
Für die Ausgestaltung der Wasserversorgungsanlagen sind . 136,000

Schillingpräliminiert .FürKanalbauten600. 000Schilling ,fürdieVerbes-¬
serung der Hauskehrichtabfuhr 100 . 000Schilling .StarkenEinschränkungen
sinddie Ausgabenfür denStrassenbauunterworfenworden .Gegenüberdem
AufwanddesJahres1930von17,000 . 000Schillingtritt eineVerringerung
um11,000 . 000Schilling auf 6,000 . 000Schilling ein .Der BetriebWasser¬
versergungschliesstmiteinerNettoeinnahmevonrund%,000 . 000Schilling,
ehne dass eine Erhöhung der Gebühren oder eine Einschränkung des Freiwas¬
sers beabsichtigt ist .Es unterbleibt lediglich die in den früherenJahren
geübte Detierung des Reserrefonds .Für die öffentliche Belouchtung sellen

auchimnächstenJahr 750 . 000Schilling aufgewendetwerden .DerVII .undVIII .Bezirk sind bereits fertig ausgebaut .In allen anderen Bezirken
kommenneue Strassenzüge zurElektrifizierung .

Ernährungs -undWirtsehaftsangelegenheiten :
In dieser Gruppewirddas Schulwesenverrechnet .VondemGesamtaufwand

entfallen 64,591 . 000Schilling auf das Personal ,6,180 . 000Schilling auf
den Sachaufwand .Unter dem Sachaufwand befinden sich die unentgeltlich
abgegebenenLernmittelmiteinemErfordernisvonknapp1,000 . 000Schilling .
DieLagerhäuserhabennachwievor unter dengeändertenhandelspolitischen
VerhältnissengegenüberderVorkriegszeitzuleiden .Immerhinkönnendie
Betriebsausgaben mit Ausnahmeder Wertabschreibungen und der Verzinsung
der Gebarungsabgängeder früheren Betriebsjahre nahezu restlos gedeckt
werden .Bei den Amtserfordernissentreten die Sparmassnahmensichtbarin
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Erscheinung .Für die Nachschaf ung von Amtseinrichtungsgegenständen wur¬
den 1930 noch All . 000Schilling verausgabt .Für das kommendeJahr sind
bloss 60 . 000Schilling vorgesehen .Der Stand der Dienstkraftwagen ist mit
insgesamt 7 festgesetzt .Die Kosten erfahren im Vergleich zu 1930eine
Verminderungummehrals die Hälfte undmachen154 . 860Schillingaus .

AllgemeineVerkehrsangelegenheiten :
Der Personalstand der Gemeindewachewird auf 200 Mannherabgesetzt .

Während für das laufende Verwaltungsjahr noch Betriebsausgaben von
4,108 . 000Schillingveranschlagtwurden ,machtder Gesamtaufwandfür1932
bloss 918 . 000Schilling aus .Bei der Feuerwehr werden trotz Sparmsaanahmen
neue Geräte für 191 . 000Schilling angeschafft . Fürdie kommenden Gemeinde - ¬

ratswahlen sind Ausgaben von 180 . 000Schilling eingesetzt .Leider musste
auch die Subvention für Theater -und Musikaufführungen für Arbeiter und
Angestellte der starken Einschränkung auf 20 . 000Schilling unterworfen wer - ¬
den .Zur Förderung der Gegenwartskunstdurch Ankäufeoder Ausführungvon
Kunstwerken stehen die Kreditreste aus den Verjahren von 110 . 000Schilling
zurVerfügung.

*
In der äusseren Form unterscheidet sich der Voranschlag für 1932 we¬

sentlich von dem vorhergegangenen .Einer Anregung des Rechnungshofes ent¬

sprechend ,sind 20 Betriebszweige ,die früher doppiweh verrechnet worden

sind ,nunmehrkameral dargestellt .Auchsenst sind sehr viele Vereinfachun¬
gen bewirkt worden ,die den Voranschlag übersichtlicher und zugleich auch
weit weniger umfangreich machen .Die Bemühungenwaren auch darauf gerichtet
die blossen Wertdurchführungenseweit als möglich zuverringern .

Der Voranschlag 1932 trägt das Gepräge der weitestgehenden Einschrän¬

kung .Als Normalbudget kann er nicht gelten,weil auch die Zeiten ,die jetzt
überwunden werden müssen ,als abnormal anzusehen sind .

Gleichzeitig gelangen auch die Wirtschaftspläne der städtischen Un¬
ternehmungen für 1932 zur Versendung .Das Gaswerk schliesst nach Abschrei¬
bungen von den Einlagewerten im Ausmassvon 10,260 . 000Schilling undeiner
Rücklage für Ruhe -und Versorgungsgenüsse im Betrage von lo . 000Schilling
mit einem Gebarungsüberschuss von 71 . 000Schilling .Für Investitionen sind

. 362 . 000Schilling veranschlagt ,die ihre Bedeckungaus den Abschreibunge- ¬
beträgen und Kassabeständenfinden .

Auch die Elektrizitätswerke präliminieren einen bescheidenen Gebarungs¬

überschuss nach Abschreibungen von 13,935 . 000Schilling und einer Rück¬
lage für Ruhe -und Versorgungsgenüsse von 500 . 000Schilling ,Eine Rück¬
lagepost von 4,500 . 000Schilling entspricht genau dembei derUeberlandzen¬
trale Ebenfurth errechneten Gebarungsabgang .Dieses infolge älterer Maschi¬
nen ungünstig arbeitende Werkmussnoch bis zur ErschöpfungderTagbaue
der Braunkohlengowerkschaft Zillingdorf aufrechterhalten werden .Die Elek¬
trizitätswæks haben für Investitionen und R stzahlungen aus dem Vorjahren
19,564 . 000Schilling vorgesehen .

Die Strassenbahnen werden von der ungünstigen Wirtschaftskenjunktur ,von
der wachsenden Arbeitslosigkeit fühlbar beeinflusst .Während die Einnahmen
aus der Personenbeförderung von Strassenbahn und Stadtbahn im Jahre 1930
137,883 . 000Schilling ausmachten ,werden für 1932 nur mehr 123,715 . 000

von über 14,000 . 000SchillingSchilling erwartet also oin Mindcrortrag
oder rund 10 Prozent .Im Bergleich zu den Betriebsrückgängen der deutschen
Städte ist Wien noch immer gut daran ,was wohl in erster Reihe auf die
vielfachen Begünstigungen ,wie Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine ,Wo¬
chen -und stark ermässigte Monatskarten ,zurückzuführen ist .Der grosse
Fehlbetrag hat aber zur Folge ,dass die eigentlich erforderlichen Abschrei¬
bungen ven 17 ' 7Millionen Schilling nur mit ' 2Millionen Schilling ins
Verdienen gebracht werden .An Investitionen werden die Strassenbahnen
7,169 . 000Schilling verzusgaben .Das Brauhaus schliesst mit einem Gebarungsüberschuss von 100 . 000Schil¬
ling und präliminiert für Investitionen 800000 Schilling .

Der Gebarungsüberschuss der Leichenbestattung beträgt 212 . 000Schil¬
ling ,die Investitionen sind mit 98 . 000Schilling vorgesehen .Die städtische
Ankündigungsunternehmung erwartet einen Ueberschuss von 120 . 000Schilling
nach Detierung aller netwendigen Rücklagen .
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWechetritt amDienstagum10Uhrvormittagsder

WienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieSitzung
des Stadtsenateshält die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

. - . - . - ¬
DerRingtheaterbrand.

Sammlungvon Erinnerungsstücken imFeuerwehrmuseum .
Am8 .Dezemberist der fünfzigste Jahrestageines furchtbarenEreig¬

nisses ; 50Jahre sind vergangen ,seit die Nachrichtvondemverhängnisvollen
BrandedesRingtheatersdieganzeWelterschütterte.ImMuseumderFeuerwehr
derStadtWiensindErinnerungsstückeandenschrecklichenBrandaufbewahrt;
so besitzt das Museumdas RiesengemäldevonHoffmann "DerBranddesRing¬
theaters " ,die Uhreiner Verunglückten ,Eintrittskarten ,Theaterzettel undan¬
deres .DasFeuerwehrkommandobeabsichtigtnun ,die Sammlungzuerweitern; es
stellt daherdasErsuchen ,ihmGegenstände,diemitdemBrandeinirgendeinem
Zusammenhangstehen ,für das Museumzuüberlassen .

Aktion"Winterhilfe ".
Ausfolgungder Fürsorgeblätter und derSpeiseanweisungen .
DasKuratoriumder Aktion„Winterhilfe "gibtbekannt:
In der Zeit vom23 .bis 28 .Novembersollen ,wie bereits verlautbart

wordenist ,allePersonen,diesichumeinFürsorgeblattbewerbenwollen ,an
den nachfolgendangeführtenTagennachden AnfangsbuchstabenihresFamilien¬
namensimFürsorgeinstituteihresWohnbezirkeswährendderParteistunden

erscheinen :
BuchstabenM,N ,
" O,P,Qu,R ," S,St ," Sch .
"T,U,V,X,Y,Z," W ,

Montag ,den23 .NovemberDienstag ,den24 .
"Mittwoch ,den 25 .

Donnerstag ,den 26 .
Freitag ,den 27 .
Samstag ,den 28 .

Mitzubringensind :sämtliche Personaldokumente ,auchdie derKinder ,
der polizeiliche Meldezettel ,Lohnbestätigung ,Arbeitslosenkarte ,Abweisungs¬
bescheid ,Ahmeldeschein ,Bescheid ( nicht Postabschnitt ! )über eineUnfalls - ,
Invaliden - ,Altersfürsorge-,Hausgehilfen- ,KleinrenteundähnlicheBelege.

AmMittwoch ,den 25 .November ,und an den felgenden Tagenwerden
erstmaligSpeiseanweisungen,undzwarfür die erste Hälfte des MonatesDe¬
zember ausgegeben .Jene Personen ,die an der Ausspeisung teilnehmen wellen
und denen bereits in der Zeit vom 16 .bis einschliesslich 24 .Novemberdas
Fürsorgeblattausgefolgtwordenist ,habenausser demFürsorgeblattein
Personaldokumentund den Meldenachweismitzubringen .

Jene Persenen ,die erst am25 .Novemberader an einem späterenTage
das Fürsorgeblatt behebenkönnen ,müssenbei ihrer VorspracheimFürsorge¬
institut den Wunsch,an der Ausspeisung teilzunehmen ,sofort bekanntzugeben

underhalten danngleichzeitig mit demFürdorgeblattdie ersteSpeiseanweisun
NamhafteSpendeder Hauptanstalt fürAngestelltenversicherung .

Der Vorstand der Hauptanstalt für Angestelltenversucherung hat be¬

schlossen ,für die Aktion „ Winterhilfe "den Betrag von 25 . 000Schilling zu
widmen . - . —————- - ¬

Von denBezirkevertretungen .
Die Bezirkevertretung Innere Stadt tritt amMittwoch ,den25. November.

um 18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .
Die Bezirkevertretung Favoriten hält ihre nächste Sitzung amFreitag ,

den 27 .November um 16 Uhr ab .7
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Tantiemenvon Verwaltungsrätenunterliegen derFüreorgeabgabe.
EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofes .

DerMagistrathattederOesterreichischenCredit-Anstaltfür
HandelundGewerbein Wienfür die TantiemenderVerwaltungsrätedieFür-¬
sorgeabgabevorgeschrieben.DieseVorschreibungwarvonderAbgabenberufungs¬
kommissionbestätigtworden.DagegenhattedieOesterreichischeCredit-Anstalt
für Handel und Gewerbedie Beschwerdean den Verwaltungsgerichtshofer¬

griffen .
DerVerwaltungsgerichtshofhatnunkürzlichdieBeschwerdeals

unbegründetabgewiesen .In der Begründungdes Erkenntnissesführte derGe¬
richtshof aus ,dass die Verwaltungsräteeiner Aktiengesellschaftnichtin
ihrerEigenschaftals GesellschafterzueinerderGesellschaftzukemmen¬
denAufgabeberufenseien .GesellschafterseiendieAktionäre,derenAufga¬
be sich in demRechteerschöpfte ,bei der Generalversammlungmitzuwirken ;
OrganaufgabenkommenjedochdeneinzelnenAksionärennichtzu .DerVerwal¬
tungsrat ,mögeer Aktionärsein odernicht ,sei daherals fremdeArbeits¬
kraft anzusehen .Dassdie Entlohnungnur in Gewinnanteilenbestehe ,sei
ohneBelang; nachderVollzugsanweisungseienauchGewinnanteilealsabgabe¬
pfliehtige Beträge aufgezählt ,da nach Paragraph 3 des Gesetzes überdie
Fürsorgeabgabealle BezügederAbgabeunterliegen.

DurchdiesesErkenntnishatderVerwaltungsgerichtshofneuer¬lich die Auffassungdes Magistrates über die AbgabepflichtbeiVerwal¬
tungsratstantiemenals richtiganerkannt.

- - - . - . - - ¬
BelastungsprobederMarienbrücke.

Morgen ,Dienstag ,findet in der Zeit von 9 Uhr vormittagsbis
12UhrnachmittagseinevorschriftsmässigeBelastungsprobederMarien¬
brückestatt .Währendder Dauerder Belastungsprobeist der Verkehrüber

die Brückegesperrt .FürdenVerkehrüberdenDonaukanalstehendieSchwe¬
denbrückeundSalztorbrückezur Verfügung ,die zur BewältigungdesVer¬

kehres vollkemmengenügen .
- - - - - - - - - - - - ¬

VondenBezirksvertretungen .
DienächsteöffentlicheundvertraulicheSitzungderBezirks¬

vertretung Ottakring findet amFreitag ,den 27 .November ,um18 Uhrstatt .
DieBezirksvertretungFünfhaustritt amDonnerstag,den3 .

Dezember,um18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
- - — ——. - - . - - ¬

NeueKurseanderFrauengewerbeschulederStadtWien.
AnderFrauengewerbeschulederStadtWienin Fünfhaus,Sperr¬

gasse -10. beginnenin dernächstenZeitneueNachmittags-undAbendkurse
für Weissnähen ,Kleidermachen,Schnittzeichnen,moderneWerktechniken,Fri¬
sierenundandereGegenstände. Einschreibungentäglichvon8 bis1 )Uhr
in der Schulkanzlei ;FernsprecherR38- - 57.
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Der Voranschlag der Bundeshauptstadt Wienfür das Jahr 1932 .
Bekanntlich wird der Voransehlagder BundeshauptstadtWien,bever

er demGemeinderatzur Beratungund Beschlussfassungvorgelegt wird ,in
gemeinsamenSitzungen des Stadtsenates und Finanzausschussesberaten .Diese
gemeinsamen Sitzungen des Stadtsenates und des Finanzausschusses finden in
der nächsten WocheamMontagund an den folgendenWerktagenin derZeit
von 16 Uhr bis 20 Uhrstatt .

Der Gesundheitszustandder WienerBevölkerung.
DasGesundheitsamtder Stadt Wienlegt denBerichtderstädti¬

schen Amtsärzte über den Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung imver¬
gangenen September vor .Aus dem Berichte geht hervor ,dass imSeptember
811Anzeigenüber anzeigepflichtige Krankheitenerstattet werdensind ,um
138 Anzeigen weniger alz im September 1930 .Von den Anzeigen betrafen 348
Scharlacherkrankungen ,305Diphtherieerkrankungen ,31 Erkrankungenan
Kinderlähmungund68Varizellenerkrankungen.AnScharlachwaren325Wiener
und 23 Ortsfremde ,an Liphtherie 293 Wienerund 12 Ortsfremde und anKin¬
derlähmung 24 Wiener und 7 Ortsfremde erkrankt .Fegenüber September1930
ist die Zahl der Scharlachanzeigen um25 Prezent ,die Zahl derDiphthe¬
rieanzeigen um12 Prozent zurückgegangen .Ausserdemsind imBerichtsmonate
27 Anzeigenüber Bauchtyphuserkrankungen ,7 AnzeigenüberParatyphuserkran¬
kungen und 6 Anzeigen über Ruhrerkrankungen erstattet worden .AnBauch- ¬
typhus waren12 Wienerund 15 Ortsfremde ,an Paratyphus3 Wienerund4
Ortsfremde und an Ruhr I Wienerund 2 Ortsfremdeerkrankt .

Gestorben sind im vergangenen September in Wien . 822Menschen .
von denen 127 ortsfremd waren .Als Todesursachen sind in lol Fällen Krank¬
heiten der Kreislauforgane ,in 295 Fällen bösartige Neubildungen ,in 220
Fällen Tuberkulose aller Art und in 179 Fällen Krankheiten der Nerven¬
und Sinnesorgane gemeldet worden .1ho Anzeigen haben als Tedesursachen At¬
mungskrankheiten und 102 Anzeigen Krankheiten der Verdauungsorgane angege¬
ben .Nach den Todesfallanzeigen sind im Berichtsmonate 132 Menscheneines
gewaltsamen Todesgestorben .

VondenBezirksvertretungen .
Morgen ,Mittwoch ,findet um17 Uhr eine öffentliche undver¬

trauliche Sitzung der Bezirksvertretung Alsergrundstatt .
Die Bezirksvertretung Innere Stadt tritt ebenfalls morgen ,

Mittwoch ,um18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzu¬
sammen .

Die nächste öffentliche und vertrauliche Sitzung derBe¬
zirksvertretung Rudolfsheim findet am Freitag ,den 27 .November ,um18

Uhr statt .
- . - .
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28goldeneHochzeitenin einerWoche.
DieZahlderJubelpaaresteigt vonJahrzuJahr . - Bisherbereits293gel-¬

deneHechzeitenund10diamanteneHochzeitenimJahre1931.
SchenimvorigenJahrewurdefestgestellt ,dassdieZahlder

goldenenHochzeitengegenüberden Verjahrenbeträchtlich angestiegenwar ,
ist dechimJahre1930dieEhrengabederGemeindeWien249Jubelpaarenven
denon238diegoldeneund11diediamanteneHechzeitfeierten ,überreicht
werden.SicherlichhängtdiesesAnsteigenderZahldergoldenenHochzeiten
mit der in denletzten JahrenbeobachtetenSteigerungderdurchschnittli¬
chenLebensdauerderMenschenzusammen;dieVerbesserungderWohnkultur,
dieFortschritteaufdemGebietederHygieneundderAusbauderumfassenden
FürsorgeeinrichtungeninWienhabendaranzweifellosgrossenAnteil .Heuer
zeigt sich nun ein noch stärkeres Ansteigen der Zahl derJubelpaare .

In der vergangenen Wochehat amtsführender Stadtrat Julius
Linderin VertretungdesBürgermeisters28JubelpaarezurFeierdergoldenen
HechzeitbeglückwünschtundihnendieEhrengabederGemeindeWienüberreicht.
Biszum22 .Nevembersindmitdiesen28JubelpaarenimheurigenJahrenicht
wenigerals293goldeneund1odiamanteneHochzeitervonderGemeindeWiengeehrt worden .

Besonderserfreulichist ,dassdieJubelpaarefastdurchwegs
rüstig sind ; manchergoldeneHechzeitersteht nochimBerufsleben .Viele ,die
körperlich undgeistig vollkemmenfrisch sind ,zwingtdie furchtbarewirt - ¬
schaftliche Lage zur Arbeitslesigkeit .

DieFeierndergeldenenunddiamantenenHechzeitenwerdennatür-¬
lichvenKindern,EnkelnundVerwandten,aberauchvonNachbarn,Bekanntenund
Freundenherzlichgefeiert .InjenenFällen ,indenenvollkemmenalleinstehen¬
deJubelpaareihregoldeneHochzeitfeierten ,liessenessichdieMitbewehner
desHausesmeistnichtnehmen,demJubelpaarliebevolleinekleineFeierzu
bereitenundanderUeberreichungderEhrengeschenketeilzunehmen. Essind
schlichte ,aber würdige ,meist sehr herzliche Feiern ,die die goldenenHoch¬
zeitspaareehrenunderfreuen ; siegipfelnin einerherzlichenAnspracheund
inderUeberreichungderEhrengabederGemeindeWiendurchdenamtsführend¬
denStadtratLinder .FürvieleJubelpaarebedeutendieEhrengabenderGemein¬
de Wien ,ein Diplomund eine Geldspende ,nicht nur eine Ehrung ,sendernauch
willkemmeneunddankbarangenommenematerielleHilfe .Dieszeigtauchder
innige Dankder Jubelpaarean StadtratLinder .

*

In der vorigenWochefeierten die EhepaareHeinrichundElisabeth
Benda ,FranzundLeopoldineBillinger ,WenzenundTheresiaCermak,Franzund
Katharina Fischer ,Franz und Marie Förster ,Georgund AnnaGrehJesefund
AnnaHlavacek ,Jesef und MariaKilian ,Karl und AntoniaKezak ,Karl undKatha¬
rina Kühnel ,JehannundEvaKuhn ,JohannundFranziskaKysela ,LudwigundMarie
Maurek,AntenundJesefaMeierhofer,JosefundKatharinaMikulas,Josefund
KlaraMüller ,Josef undTheresiaReinisch ,Josef undKatharinaSchierl,Karl
und Maria Schleifer ,Urban und Theresia Skoff ,Adalbert und MarieSmelek ,
AloisundTheresiaStiassny,SamuelundJosefa Thern ,EngelbertundAntonia
MariaTögel ,JohannundBarbaraTrencsik ,JosefundMagdalenaWacha,Karlund
MarieWeberundJosef MaximilianundRegineWeihsdas Fest dergoldenen
Hechzeit.InVertretungdesBürgermeisterserschienamtsführenderStadtrat
Julius Linderin der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschtesie undüber
reichte ihnen die Ehrengabeder StadtWien .
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DieWienerGemeindewehnbautenimJahre1932.
IneinemheutigenAbendblattwirdgemeldet,dasseineEr-¬

höhungderWohnbausteuergeplantsei .Bekanntlichist derBetragfür
WehnbautenimVoranschlagder GemeindeWienfür das Jahr 1932mit
50MillionenSchillingbestimmt,währender in denvergangenenJahren
nahezudasDeppelteausgemachthat .Selbstverständlichbeschäftigt
mansichdahermitdemGedanken,wieauchfürdasJahr1932einegrössere
Wohnbautätigkeitsichergestellt werdenkönnte .VoneinemGesetzent-¬
wurfist abernochkeineRede.DieganzeFrage,mitdernichteinmal
nochdersozialdemokratischeGemeinderatsklubbefasstwordenist ,wird
amSamstagin einer Vertrauensmännerkonferenzdersozialdemokratischen
Partei zur Erörterunggelangen,überderenVerlaufder WienerPresse
einBerichtzugehenwird.Erstdannwirdentschiedenwerden,zuwelchem
SchrittsichdieGemeinderatmehrheitentschliesstundwelcheVorlagen
demWienerLandtagunterbreitetwerden.

. - . - . -

AenderungimAutobusverkehr.
Vonmergen ,Donnerstaganwirddie Autobuslinie5 nichtmehr

überdieMarienbrücke,sonderninbeidenFahrtrichtungenüberdieSchwe¬
denbrückegeführt.DieZonengrenzerücktdahervonderAdlergassezum

Schwedenplatz.
-

SitzungderBezirksvertretungMariahilf.
Morgen,Donnerstag,findetum6Uhrnachmittagseineöffent-¬

licheundvertraulicheSitzungderBezirksvertretungMariahilfstatt.
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EineHauptstrassein MontevideowirdnachWienbenannt.
Vor kurzem hat der Stadtrat von Montevideo ,derHauptstadt

derRepublikUruguay,beschlossen,einederHauptstrassonimStadtviortel
"ParkanlagendesRennplatzes"nachderStadtWienmitdemNamen"Calle
Viena " zubenennen .BürgermeisterSeitz hat den GesandtenderRepublik
Uruguayorsucht ,der uruguayischenRegierungdenDankder StadtWien
für diese Geste der Freundschaftzwischenbeiden Nationenzuübermit¬
teln . SchonimheurigenFrühjahrhat bekanntlichderGemeinderatsaus-¬
schussfür allgemeineVerwaltungsangelegenheitendenBeschlussge¬
fasst ,der hinter der Lainzer Kirche gegen Süden zur Versorgungsheim¬
strasse in Hietzing führendenGassenach der Hauptstadt derRepublik
UruguaydenNamen"Montevideogasse"zugeben.

- - - . - - .- . - ¬

DerFremdenverkehrin WienimAugust ,
Wiedie Magistrats-Abteilungfür Statistik mitteilt ,habensich

im vergangenenAugustin Wien56 . 674Fremdeaufgehalten ,währendimJuli
desheurigenJahres61 . 645FremdeundimAugustdesVorjahres83. 102.
Fremde in Wien waren . Vonden Fremden ,die im heurigen August Wienbe¬
sucht haben ,waren42 . 388Ausländer und 11 . 286Inländer .

- . —- . - . - ¬
317Ausrückungender WienerFeuerwehrimAugust.

NachdenMitteilungenderMagistrats-AbteilungfürStatistik
hat die WienerstädtischeBerufsfeuerwehrimvergangenenAugust347Aus-¬
rückungen durchgeführt .Das sind um 61 Ausrückungen weniger als imJuli
des heurigen Jahres und um36 Ausrückungen weniger als m August1930 .
Vonden347AusrückungenimheurigenAugustwaren78Ausrückungenzu

Bränden .
. - ¬

NeueKursean der Freuengewerbeschuleder StadtWien.
Ander Frauengewerbeschulcder Stadt Wien .Fünfhaus .Sperrgasse

- 10 ,beginrenin dernächstenZeitneueNachmittags-undAbendkursefür
Weissnähen ,Kleidermachen ,Schnittzeichnen ,moderne Werktechniken ,Frisie¬
ren undandereGegenstände,Einschreibungentäglichvon8 bis 1hUhr
in der Schulkanzlei ,Fernsprecher R38- - 57.

DerRingtheaterbrand .
Sammlungvon ErinnerungsstückenimFeuerwehrmuseum.

Am8 .Dezemberist der 50 .Jahrestageines furchtbarenEreig¬
nisses ; 50Jahre sind vergangen ,seit die Nachricht von demverhängnisvol - ¬
len BrandedesRingtheatersdie ganzeWelterschütterte .ImMuseumder
Feuerwehrsind Erinnerungsstückean denschrecklichenBrandaufbewahrt;
so besitzt das Museumdas Riesengemäldevon Hoffmann„ DerBranddesRing¬
theaters " ,die Uhreiner Verunglückten ,Eintrittskarten ,Theaterzettelund
anderes . DasFeuerwehrkommandobeabsichtigt nun ,die Sammlungzuerweitern
es stellt daher das Ersuchen ,ihm Gegenstände ,die mit demBrandein
irgendeinemZusammenhangestehen ,für dasMuseumzuüberlassen.

- ¬
VondenBezirksvertretungen .

Morgen ,Freitag ,tritt die Bezirksvertretung Ottakring um18Uhr
zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzusammen.

Auchdie BezirksvertretungFavoritenhält morgen ,Freitag ,um16
Uhr eine Plenarsitzung ab .

Die Bezirksvertretung Rudolfsheim tritt ebenfalls morgen ,Freitag ,
um 18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .
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Der Rechnungshefunddas Kontrollamtüber den WienerRechnungsabschluss
19 50 .

Bekanntlich ist durch die zweite Bundesverfassungsnovelleder
Rechnungshofdamit betraut worden ,auch die GebarungderBundeshauptstadt
Wienalljährlich einer Prüfungzu unterziehen .DerKentrolle unterliegenauch
jene ven der Gemeindebetriebenen Unternehmungen ,die in derPrivatwirtschaft
Wienskeine Kenkurrenz haben ,nämlich die Gaswerke ,Elektrizitätswerke und
Strassenbahnen .Heuer erstattet der Rechnungshof zum zweiten Maleseinen
Bericht .Erist imSinnedesGesetzeszunächstdenvonderWienerLandesregie-¬
rung ernannten Beauftragten - es sind dies leitende Beamte des Magistrates
und der genannten drei Unternehmungen- übermittelt worden .DieBeauftragten
undauchderDirektordesKontrellamtesderStadtWiensindberechtigt ,Ge-¬
genäusserungen zu erstatten ,die auch erfolgt sind .Gleichzeitig kommtder
gewohnteJahresbericht des Kontrollamtes über das abgelaufeneVerwaltungsjahr
zur Versendung .Das umfangreiche Material geht heute allen Mitgliedern des
Gemeinderates zu .Der Bericht wird überdies durch 14 Tag in der Magistrats - ¬
Direktion zur allgemeinen Einsicht aufliegen .

Aus dem Berichte des Rechnungshefes seien die wichtigsten Punk - ¬
te hervergehoben :

Der Rechnungshef stellt fest ,dass sich im Zuge derKentrellbe .
handlung reichliche Gelegenheit zur Beobachtung ergab ,dass nicht nureine
Reihe jener Vorschläge ,die Gegenstand der vorjährigen Berichterstattung an
denGemeinderatbildeten ,sondernauchmancherleiAnregungen ,die imkurzen
Wegebei der Gebarungsprüfunggegebenwordenwaren ,venderMagistrats-Direk-¬
tion und den amtsführendenStadträten ohne VerzugzumAnlass venVerfügungen
genommenwurden ,die auf Ersparungen und Vereinfachungen in derVerwaltung
und Verrechnung abzielten .Darin erblickt der Rechnungshef nicht nur eine An¬
erkennung seiner Bemühungen ,die ihm gesetzlich übertragene Kontrollaufgabe

im wohlverstandenen Interesse der Gemeindowirtschaft durchzuführen ,sondern
es tritt auch die Bereitwilligkeit der berufenen Leiter desGemeindehaushal¬
tes zutage ,Erfelg versprechende sachliche Anregungen in die Tat umzusetzen .

DerRechnungshofgedenktder wertvollenUnterstützung ,die er bei seinerKen- ¬
trelltätigkeit allseits gefundenhat .

Eingehend befasst sich der Rechnungshof wieder mit der Frage
der zweckmässigstenFormder Verrechnungundbezieht sich dabei auf einenver
der DirektiondesstädtischenRechnungsamtesselbst ausgearbeitetenVorschlag
zur Neuordnungdes Buchhaltungsdienstes .Dieser Vorschlag wirdgegenwärtig
durch das Kentrellamt überprüft .Ebens o wird der Hinweis ,dass eine selche Neu
erdnungKräfte für eine intensivere Rechnungsprüfungfreimachenwürde ,vellst
Beachtungfinden .

Bezüglich der Rücklagen ,die bei einzelnen Verwaltungszweigen
gemacht werden ,empfiehlt der Rechnungshof schen im Hinbliek auf die allge¬
meine Finanzlage eine Einschränkung .Aus der Antwort der Beauftragten geht
herver ,dass im Jahre 1930 nur mehr Rücklagen im Gesamtbetrag von158 . 000
Schilling bei der Wasserversorgung ,Dampfwäscherei und den Friedhöfen gebil¬
det wordensind unddass im Verwaltungsjahr1932Rücklagenüberhauptnicht
mehrbeabsichtigtsind .

Die bei der Grundfreimachungfür Wehnhausbautenentstandenen
Rechtsanwaltskosten im Gesamtbetragvon rund 25,000 Schilling werdenals hoc
bezeichnet und darauf zurückgeführt ,dass schon bei der Prozesseinleitung
in der ersten Instanz die Hilfe vonRechtsanwältenin Anspruchgenommenwird
Der Magistrat legt dar ,dass es erfahrungsgemässsehr häufig zumRechtsmittel
zuge kommt .Dann ist die Beiziehung eines Rechtsanwaltes zwingend vorgeschri
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ben . Dieösterreichische Zivilprozessordnung gestattet aber kein späteres

Vorbringen von neuen Tatsachen und Beweismitteln ,weshalb es sich als vorteil¬

haft herausgestellt hat ,schon von allem Anfangan die ganzeProzessführung
auch in der ersten Instanz einem Rechtsanwalt zu übertragen unddadurch
für den ganzen Prozess eine verantwortliche Person zuhaben .

DemWunschedes Rechnungshofesnach einer Darstellung derdureh - ¬
laufendenGebarungwirdimWahrnehmungsberichtedesKontrollamtesentspre-¬

chen .
Personalangelegenheiten.

In dieser Gruppenimmtdie Ueberprüfungder Aufwandgebühreneinen
breiten Raumein .Der Rechnungshofstellt fest ,dass die Nebenbezügenahezu
1o Prozent der Hauptbezüge ausmachen .Insbesondere wird auf das hohe Ausmass

der Gebührenfür Dienstreisen von städtischen Angestellten verwiesen .Der
Rechnungshofstellt dabei allerdings selbst fest ,dass im ZugederErspa¬
rungsmassnahmen bereits im Hahre 1931 Abstriche durchgeführt worden sind .
Aus der Antwort der Beauftragten geht hervor ,dass im Jahre 1930Nebenbezüge
ven insgesamt 12,599 . 816Schilling ausgewiesen sind .Es ist jedochauf
dieser Post auch eine Reihe von Ausgaben verrechnet ,die nicht imlandläufi¬
gen Sinne als Nebenbezug neben einem sonst geltenden Hauptbezugangesehen

werden können .Das sind beispielsweise die Bezüge der provisorisch an
Haupt -undSonderschulenverwendetenLehrpersenen ;die Bezügefür dieprovi¬
serische Schulleitung ;die Entlohnung der provisorischen Religionslehrer ;
die Kestenfür denUnterricht in Freigegenständen . Ebensosind dieHeiz- und
Reinigungspauschalien der Amtswarteim Betrage von 579 . 920Schilling ,der
Aufwandfür Aushilfen ,Gehaltsvorschüsse und Uebersiedlungskosten ,ferner
die Auslagen für die Dienstkleider im Betrage ven 855 . 425Schilling nicht
als Nebenbezüge nach der gewöhnlichen Auffassung anzusehen .DasGleiche
gilt ven den Sitzungsgebühren der Gemeinderäte ,von den 50 . 000Schilling
Entschädigung der Gemeindean die Strassenbahn für Fahrtbegünstigungen .Die
eigentlichen Nebenbezüge machen daher nicht zehn ,sondern sieben Prozent
der Hauptbezüge aus .Im Jahre 1932 ist die Post bereits um 3,126 . 037Schil¬
ling kleiner eingesetzt .Es geht daraus hervor ,dass der Einschränkungdes
Aufwandes an Nebenbezügen das besondere Augenmerkzugewendet wird .Kommis- ¬nur
sionen sind einer getroffenen Anordnung zufolge womöglich/während der norma¬

len Dienstzeit abzuhalten .GewisseNachmittags -und Sonntagsdienstewurden
aufgelassen .Wegender Herabminderungzu heher Ansätze bei denReisegebüh¬
ren sind Verhandlungen im Gange .Die in Rede stehenden Reiserechnungen rühre

ausschliesslich von Angestellten her . DerUmstand ,dass in dinzelnen Fällen
bei den übrigens selten vorkommenden Auslandsreisen Gebühren verrechnet wur¬

den ,die mit der Rangsklassenicht übereinstimmen ,wird aufgeklärt .Sowurde
beispielsweise ein BeamterzumStudiumder Steuerverhältnisse nachBerlin
entsendet ,der zahlreiche Dienststellen und Behörden aufsuchen musste und
dadurch höhere Wagenspesen hatte .Hingegen konnte ein Beamter der gleichen
Bezugsklasse ,der ebenfalls nach Berlin delegiert worden war ,umaneinem
Kursüber Gasschutzteilzunehmen ,mit einemniedrigeren Tagespauschaleaus¬
kommen .Andere Unterschiede ergeben sich auch durch das Reiseziel .Eine Fahrt
zum Studium von technischen Neuerungen auf der Leipziger - Messewar mit

Rücksichtauf die verhältnismässighohenHotelpreisezur Messezeitmitge¬
steigerten Aufwandgebühren verknüpft .Ueber den ganzen Gebührenkomplex wird

schon seit langer Zeit mit fortschreitendem Erfolge mit den in Betracht kom¬
menden Organisationen der Angestellten verhandelt .

Finanzwesen .
Der Rechnungshefführt aus ,dass schonEnde1930eineAbschwä¬

chung der Wirtschaftskonjunktur zu beobachten gewesen sei ,was imMinderer¬
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trag der Abgabengegenüber 1929 und in einer Steigerung desProzentsatzes
der unbezahit gebliebenen Steuervorschreibungen zum Ausdruck komme .In der
Erwiderungdes Magistrates wird die Tatsache der AbschwächungderKonjunk¬
tur selbstverständlich zugegeben ,aber erklärend bemerkt ,dass ein erheb - ¬

licher Teil des Minderertrages im Vergleich zu 1929 darin begründetist ,
dass vem 1 .Jänner 1930 an eine ganze Reihe von Steuerermässigungen wirksam
geworden ist .So bei der Lustbarkeitsabgabe ,Inseraten - undPlakatabgabe ,
Kraftwagenabgabe,Fremdenzimmerabgabeetc .Wasdie Gebührenrückständean- ¬
langt ,die mit 31 .Dezember 1930 Schilling 24,600 . 000ausmachen ,dürfe nicht

daran vergessen werden ,dass sie sich nicht auf ein einziges Verwaltungs- ¬
jahr beziehen ,sendern alle Rückstände seit Einführung der Gemeindeabgaben
in sich schliessen .Darangemessenist der Rückstandeinverhältnismäasig
sehr bescheinener .Ein Ansteigen erklärt sich daraus ,dass infolge derschleeh¬
teren Wirtschaftslage Stundungen entgegenkommendgewährt werden .DemWunache
des Rechnungshofes,beiden einzelnen Abgabenunmittelbar imRechnungsab¬
schluss die sehliesslichen Rückständebesonders ersichtlich zumachen,wird
von heuer an entsprochenwerden .

Die Bemängelungeiner ungleichmässigen Behandlunghinsichtlich
der Füreorgeabgabe bei Kunststellen findet dahingehend die Aufklärung ,dass
der Magistrat von allen Kunststellen ,denen der Gemeinderat eine Subventien
zubilligt ,ohne Unterschied ihrer Richtung annimmt ,dass sie keinenEr - ¬
werbscharakter haben ,sondern nur kulturellen Zwecken dienen .Deshalb wind
ihnen die Steuerfreiheit zugebilligt .Die nicht subventionierten Kunstatelle
hingegen werdenKartenbüros gleichgeashtet und haben dieFürsergeabgabe
zuentrichten .

Der Umstand ,dass bei einzelnen Kinos die Lustbarkeitsabgabe
bis auf drei Prozent herabgesetzt wurde ,wiewehl das Gesetz nur eine Er - ¬
mächtigungzu Ermässigungenbis auf 5 Prezent vorsieht ,wird ausstellig be - ¬
merkt .Die Rechtfertigung des Magistrates lautet dahin ,dass die Einführung
des Tonfilmes zu grossen Investitionen gezwungen hat ,wodurch bei denKlein
kinos ein besonderer Notstand entstanden sei ,Im vollen Einvernehmen mit de
auf dem Gebiete des Kinowesens bestehenden beiden Interessentenvereinigunge
wurde einer Anzahl der allerbescheidensten Betriebe in Anwendung der Bestim
mung des Lustbarkeitsabgabegesetzes über die Pauschalabgabe eine solche in
der Höhevon 3 Prozent der Bemessungsgrundlage zugestanden .Die nächste sic

bietende Gelegenheit einer Novellierung der Lustbarkeitsabgabe wird jedoch

dazu benützt werden ,um auch eine volle gesetzliche Klärung herbeizuführen .
Einzelne Fälle bei der Nahrungs -oder Genussmittelabgabe ,die

bekanntlich in dieser Form nicht mehr besteht ,bildeten den Gegenstand der
Ueberprüfung .So ist es aufgefallen ,dass zwei Konsumvereine hinsichtlich

des Abgabesatzes verschiedenartig behandelt worden sind .DerKonsumverein
mit dem höheren Umsatz hatte eine wesentlich niedrigere Abgabe zu bezahlen

Der Magistrat erwidert ,dass auf Grunddesgeltend gewesenenGesetzesaus¬
schliesslich der höhere Preis eder die bessere Ausstattung oder der gebote
ne Komfert oder der Kreis der Kunden oder die bevorzugte Lage für die Ein - ¬

reihung und Bemessung massgebend gewesen sind .Hingegen ist der Umsatzun¬
ter diesen Merkmalen überhaupt nicht angeführt und konnte daher auch vomM

gistrat in gar keinem Falle in Betracht gezogen werden .Die Tatsache also ,

dass die KonsumgenossenschaftWienund Umgebung ,umdie es sich hier han - ¬
delt ,gegenüberdemErsten WienerKensumvereineinen höheren Umsatzhatte ,
musste bei der Bemessung der Abgabe vollständig unberücksichtigt bleiben .

Massgebend für die Einreihung bei beiden Unternehmungen war die bevorzugte
Lage einzelner Verkaufsstellen .Es ist notorisch ,führt der Magistrat aus ,
dass die Konsumgenossenschaft Wienund Umgebungihre Verkaufsstellen in de775
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Arbeiterbezirkenhat .Es gabdahernur eine verhältnismässgkleineAnzahl
vonFilialen ,denendasMerkmaleinerbevurzugtenLageanhaftete .Sounter¬
hielt die Konsumgenossenschaftin der Inneren Stadt überhaupt keineNieder - ¬
lage,währendderErsteWienerKonsumvereinzurZeitderEinreihungdortvier
Filialenbetrieb .NachderKaufkraftderKundschaft,wobeimansichdie
Verhältnisse des Jahres 1924vor Augenhalten muss ,wares durchausberech¬
tigt ,für denErstenWienerKonsumvereineinenweitaushöherenProzentsatz
zubestimmenals fürdieaufdieArbeiterschaftzugeschnitteneKonsumgenos .
senschaft WienundUmgebung .Die Konsumgenossenschafterzielte beispiels¬
weise27 ' 87ProzentdesGesamtumsatzesdurchdenVerkaufvonBrotundMilch.
Hingegenmachtendiese beiden Artikel beim Ersten WienerKonsumverein
bloss ' 8Prozent des Verkaufserlösesaus .Mit beiden Konsumvereinenwurde
imHinblickdarauf ,dassihreVerkaufspreisein allenFilialengleichsoin
müssen,dieVereinbarunggetroffen ,vonderEinreihungeinzelnerFilialen
abzusehen und die Abgabe vom Gesamtumsatz zubemessen .

EineandereBemerkungbeziehtsich darauf ,dassbei einemAbga¬
bepflichtigen rückwirkenddie Aenderungder Bemessungerfolgt ist ,umihm
die Abstattungeiner Strafe leichter zu gestalten .Laut Darstellungdes
Magistratesist dies bei einemGastwirt ,der seinen Betrieb in derNachbar¬
schaft des Nordwestbahnhofesführte ,geschehen ,dochwurdeder vonderGe¬
nossenschaft eingesetzte Ausschuss mit jeder einzelnen Phase dieser Angele - ¬

genheitbeschäftigt . DerMagistratist ausnahmslosimSinnedereinstimmig
abgegebenen Gutachten vorgegangen .Der durch die Stillegung desNordwest¬
bahnhofesundeinenübermässighohenPachtzinsinZahlungsschwierigkeiten
gerateneGewerbetreibendehätte ,da ein über ihn verhängterStrafbetrag
uneinbringlich war ,eine längere Arreststrafe verbüssen müssen .Dadurchwäre
die Wiederaufrichtungseiner Existenz vollständig verhindert worden .Zur
VermeidungdessenwurdeimEinvernehmenmitdemGenossenschaftsausschuss
eine dementsprechendeRückwirkuhgder Abgabefreiheitvorgenommenunddamit
derStrafbetraggetilgt .Dadie demVersorgungsfondszufliessendenStrafbe-¬
träge gleichfalls in die Gemeindekassekommen ,ist eine materielle Beein¬
trächtigung nicht erfolgt . DerMagistrat verweist bei diesemAnlassdarauf ,
dasses bis zumersten Jänner1926möglichwar ,durchdasdemLandeshaupt-¬
mann zustehende Gnadenrecht derartige verzweifelte Fälle zu prdnen .Seit dem
Inkrafttreten des Verwaltungsstrafgesetzesist jede Milderungdereinmal
rechtskräftiggewordenenStrafe ,auchwennsich seither dieVerhältnisse
des Bestraften grundlegendverschlechtert haben ,vollkommenausgeschlossen .
Es wäre daher für solche besondere Ausnahmsfälle die Schaffung eines
Gnadenrechteswünschenswert .

In Bezug auf die Land -und forstwirtschaftliche Betriebsgesell¬
schaft wird bemängelt ,dass eine Forderungder Gemeindevon rund500. 000
Schilling bestehe ,die ein nicht durch GemeinderatsbeschlussgedecktesKre¬
ditverhältnis darstelle .DerMagistrat führt demgegenüberaus ,dassauf
Grundeines Beschlussesdes Gemeinderatesvom1 .Juni 1920die Land -und
forstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaftberechtigtwar ,Adaptierungenin
der von der Stadt Wien erworbenen Gross Enzersdorfer Kasernevorzunehmen .
Tatsächlichsind solcheArbeitenimLaufeder Jahredurchgeführtworden .Es
besteht auf Bauabrechnungskonto eine ungefähr gleich heheGegenforderung .
GewisseDifferenzenmüssennochausgetragenwerdenunddannwirddieAus-¬
gleichungder beiden Rechnungenerfolgen .
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Wehlfahrtswesen .
DievomRechnungshoferhobenenBedenkengegendieUmwandlung

des grösseren Teiles des Lainzer Versorgungsheimes in ein Spital für chre - ¬

nische Kranke und die damit verbundenen erhöhten Kosten entkräftet der
Magistrat mit demHinweis ,dass dafür die Krankenabteilungenin deneinzelnen
Versorgungshäusern aufgelassen worden sind .Dadurch wurde es möglich ,im
LainzerVersorgungsheimalle notwendigenSpezialeinrichtungenzuschaffen
und Spezialärzte anzustellen .

Der Rechnungshofverweist auf die grosse Zahl derPflegerin¬
nen und Erzieherinnen in den Waisenhäusern und Erziehungsanstalten .Demge¬
genüberwird festgestellt ,dass die Bestrebungendes Magistrates schonseit
langer Zeit darauf gerichtet sind ,die tatsächlich billigere Unterbringung
bei Privatparteien zu bewirken .Es konntendeshalbauchdieWaisenhäuser
Josefstädterstrasse und Galileigasse in früheren Jahren ,dieErziehungsan¬
stalt Meidling und Döbling heuer geschlossen werden ,während die Schlies - ¬
sungdes WaisenhausesGassergassefür 1932in Aussichtgenommenist .

Auchdie verhältnismässig hohenVerpflegskostendesKinderheime
WilhelminenbergwerdenvomRechnungshofhervorgehoben .Zur Aufklärungver - ¬
weist der Magistrat darauf ,dass die Natur dieser Anstalt ,die der bloss
vorübergehendenUnterbringung von Kindern dient ,höhereBetriebsauslagen

verursacht . Wohnungswesen.
Der Rechnungshof empfiehlt im Hinblick auf die dermaligen kri¬

senhaften Verhältnisse den Aufwand für Wohnhausbauten auf die Erträgnisse
der Wehnbausteuereinzuschränken ,zumaldas vomGemeinderatbeschlessene
WohnbauprogrammschonzumgrossenTeile planmässigdurehgeführtsei unddie
Lageauf demWohnungsmarktdochimmerhineine gewisseBesserungerfahren
habe .Die Erwiderungdes Magistrates lautet dahin ,dass leider dieVer¬
schlechterung der Finanzlage der Gemeinde ohnehin eine Einschränkung der
Wohnbautätigkeit der Gemeinde zur Folge habe ,was ebenso sehr wegen der da¬
durch bewirkten Vergrösserung der Arbeitslosigkeit wie der nochimmer
namhaftenWohnungnnotunerwünschtsei .

Die Bemängelung ,dass der Vaterländischen Baugesellschaftfür
die freiwillige Räumungder ihr gerichtlich gekündigtenBauplätzeeinezu
hohe Ablöse bewilligt worden sei ,gibt dem Magistrat Anlass ,den Fall sehr
eingehend klarzulegen .Die Regelung ist übrigens durch die übereinstimmen¬
den Beschlüsse der Gemeinderatsauschüsse für Wohnungswesen undWirt¬
schaftsangelegenheiten gutgeheissen worden .

Der Rechnungshef legt nahe ,die künstlerische Ausschmückung
der Wohnhausbautenmöglichst einzuschränken ,wenndies auch im Hinblick auf

die sonst wünschenswerte Beschäftigung der Künstler bedauerlich sei .Im

Berichtsjahr 1930 wurdenlaut Angabedes Magistrates für Kunstverkedieser
Art 142 . 000Schilling verausgabt .ImVerhältnis zu demBauaufwandfürdieses
Jahr ven 95 Millionen Schilling sei dies nicht übermässig .Mitunter stehe
aber auch der Anbringung einer solchen Plastik eine besonders schlichte Ge¬
staltung der Fassade als Ersparnispost gegenüber .

Der Umstand ,dass Gasherde über den voraussichtlichen Bedarf
bestellt und auf Lager genommenworden seien ,wodurch sich Zinsenverluste
ergebenhaben ,findet laut der Aufklärungder BeauftragtendieBegründung
darin ,dass die Gemeinde einem fortgesetzten Drängen nach Aufträgen aus¬

gesetzt sei .Umnicht die vollige Stillegung ganzer Fabriken herbeizuführen ,
müssten gewisse Bestellungen im vellen Bewusstsein ,dass sie in dembetreffen¬
den Zeitpunkt noch nicht erforderlich seien ,mitunter doch gemachtwerden .

Eingehend behandelt der Rechnungshof die Fälle der Wohnhaus- ¬
anlagen„SpinnerinamKreuz "undSteigenteschgasse .DerzuständigeGemeinde-



VI. Blatt
Herausgeberundverantw.Redakteur:

KARLHONAY Wien ,am27 .November1931.

ratsausschuss hat sich schon früher in mehrerenSitzungen mit diesenAnge- ¬
legenheiten beschäftigt unddie gegebenenAufklärungenzur Kenntnisgenom¬

men . DerFall Steigenteschgasse hat bekanntlich auch über Anzeige des Ma¬
gistrates die Staatsanwaltschaft beschäftigt ,die jedoch das Verfahrenein - ¬stellte .

Wasdie Wohnhausverwaltunganlangt ,lenkt der Rechnungshofdie
Aufmerksamkeitdes Gemeinderatesdarauf ,dass in deneingehobenenMieten
keine Quote für Verzinsungund Amortisation enthalten sei .DieAbstandnah - ¬
mevoneiner Verzinsungsei immerhinnechdadurcherklärbar ,dass dieBau¬
kosten aus laufendenEinnahmenundnicht aus Anleihegeldernbestritten wer- ¬
den .Hingegen sollte doch für die sich ergebende Wertverminderung durch
Einrechnungeiner Amortisationsquotevorgesehenwerden ,weilsonstdiese
BautenimLaufeder JahrzehnteohneVorsorgefür ErsatzzumVerschwinden
kommen .Auchseien die Mietzinse in jenen Anlagen ,die zu Beginn derBautä¬
tigkeit der Gemeindehergestellt wurden ,geringer als die Hauptzinsefür
gleichartige Wohnungenin Althäusern .DerMagistraterwidert ,dass auchdas
Mietengesetz keine Verzinsungund Amortisationsquote kenne .Einederartige
Anrechnungin denstädtischenWohnhäusernmüssteeinebedeutendeErhöhung
der Mietenzur Folgehaben .Zutreffendsei es ,dass aus demerstenBau¬
jahre nochsehr niedrige Mietzinsebestehen .DieFestsetzungerfolgtezu
einer Zeit ,in der für die Althäuser bloss das 150fachedesFriedenszinses
geltend war .Anlässlich der seither erfolgten AenderungdesMietengesetzes
ist eine Steigerungin denbereits vorkandenenNeubautenunterblieben .Bei
denjeweils hinzukommendenObjektenwirdaber auf die erhöhtenMietenin
den Althäusernbereits entsprechendeRücksichtgenommen .DerMagistratwird
zunächst prüfen,ob die niedrigeren Mietzinse noch die volle Deckung der Be- ¬
triebs - undInstandhaltungskosten gewährleisten .

Laut Feststellung des Rechnungsfhefes sind die gesamtenMiet - ¬
zinsrückstände bei der WehnhäuserverwaltungEnde 1930 einschliesslich aller
Rückständeaus demVorjahr rund 180 . 000Schilling .UneinbringlichePosten
sollten abgeschrieben werden .Der Magistrat verweist darauf ,dass dieNicht - ¬
zahlungzumeist eine Folge der Arbeitslosigkeit sei .Bei ErlangungvonAr¬
beit werdeerfahrungsmässigNachzahlunggeleistet .Einezu rascheAbschrei¬
bungkönntedaherzu Verlustenführen .

TechnischeAngelegenheiten .
DerRechnungshofstellt fest ,dass sich imJahre 1930beimPer¬

sonenkraftwagenbetrieb ein neuerlicher bemerkenswerter Rückgang der Fahrt¬
kilometer zeige .Die daneben noch von Gemeindeangestellten erfelgte Benützun
von Autetaxi sollte auf besondere Ausnahmsfälle beschränkt bleiben .Ausder
Antwortdes Magistrates geht hervor ,dass bereits in den ersten neunMena¬
ten des heurigen Jahres in dieser Beziehung eine Minderausgabe von 16Pro - ¬
zent erzielt werden konnte .Die Inanspruchnahme erfolge zumeist bei der
Ueberwachungvon Bauten und auch für den ärztlichen Dienst .Demallenfalls
bei einer sehr starken Einschränkungder Benützungvon Autotaxierzielten
Geldersparnis stehe allerdings die weniger intensive Ausnützung derArbeits - ¬
kraftderin Betrachtkommenden ,zumeisthochqualifiziertenBeamtengegen¬

über .
Der Rechnungshefempfiehlt im Interesse der möglichstökenemi¬

schenGestaltungdesGartenwesens,denBetriebder sogenanntenHandelsgärt¬
nerei durch Bauschabgabeder übei zähligen Gartenproduktean Gressabnehmerzu
vereinfachen .Auch sollten die im Berichtsjahr bereits vereinzelt unternom¬
menenVersuche ,die Erhaltung von Gartenanlagen an Pritatgärtnereien zuüber
tragen und se die Gartenverwaltung in ein Begutachtungs -und Aufsichtsorgan

umzuwandeln ,tunlichstverallgemeinertwerden .LautMagistratsberichtbesteht
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nicht die Absicht ,eine Handelsgärtnerei als solche planmässig zube¬
treiben .EswerdennurjeneUebermengen,diesichin gewissenJahreszeiten .
undauf Grundeines nicht vorhersehbarenWitterungsverlaufesergeben ,ver-¬
äussert,um überzählige Pflanzen nicht vernichten zu müssen .EineDauerver¬
bindungmitGrossabnehmernkönntenuraufGrundsystematischerBelieferung
erfelgen .Das würde zwangsläufig die Ausdehnung ies Gartenbetriebes auf

privatwirtschaftlichemGebietebewirken .DiestärkereVergebungderErhal-¬
tungsarbeitenvonöffentlichenGärtenanPrivatgärtnereienfindetihreBe¬
grenzungin demUmstand,dassdasvorhandenePersonalpragmatisiertund
daher unkündbarist .

In Bezugaufdie Dampfwäschereistellt derRechnungshoffest ,
dass dieser Betriebwirtschaftlich geführt undmit einerLeistungsfähigkeit
ausgestattetist ,dieüberdenEigenbedarfderGemeindehinausgeht .Essei
daherumsobedauerlicher,dassdiebishergrössteAuftraggeberin ,dasistdie VerwaltungderWienerFondskrankenanstaltenmit1 .Jänner1931ausdem
KundenkreisderDampfwäschereiausgeschiedenist unddiesehiedurchdieHälf¬
te ihrer Beschäftigungverloren hat .Wieder Magistratfeststellt ,wirtschaf -¬
tet die Dampfwäschereinoch immerdie volle Verzinsungund Amortisationdes
investierten Kapitalsheraus .DieVergebungder WäschederFondskrankenan¬
stalten an einen Privatbetrieb wurdeseinerzeit auch im Gemeinderatzur
Sprache gebracht .

In Bezugauf das KanalisationswesenanerkenntderRechnungshof
diezielbewusstenunderfolgreichenBestrebungenderderzeitigenBetriebs¬
leitung ,die Kanalräumungskostenherabzudrücken.

Ernährungs -undWirtschaftsangelegenheiten .
Die Gebarungder Märkte und Schlachthöfe bot ,wie derRechnungs¬

hof hervorhebt ,in keiner Hinsicht Anlass zu Bemängelungen .DieVerrechnung
kann ,vonunwesentlichenFormgebrechenabgesehen ,als vorzüglichbezeichnet

werden .
DerRechnungshofregt an ,eineRegelungderLagerhäuserfrageim

Einvernehmenmit allen in Betracht kommendenFaktoren ehestens anzustreben ,
weil die städtischen Lagerhäuser auf sich selbst gestellt wohl kaumsobald
die gegenwärtigen Schwierigkeiten werden überwinden können .Wie der Ma¬

gistrat mitteilt ,sind Verhandlungenmit denBundesministerianfürHandel
undVerkehr ,sowiefür Land -undForstwirtschaft ,mitder Börsefürlandwirt-¬
schaftliche Produkte und den Bundesbahnenim Gange .Mitglieder undVertreter
der Bundesregierunghabenauchschoneine Besichtigungder Lagerhäuservor¬

genommen .
Die Mindestabnahmeverpflichtungbei bestehendenZiegellieferungs -¬

verträgen für die Jahre 1930 bis 1935 gibt dem Rechnungshof zu demHinweis
Anlass ,dasssichbeiverringerterBautätigkeitSchwierigkeitenergeben
könnten .Schonjetzt musstengelegentlichinfolgeAbnahmeverzugsunverzins¬
liche Vorauszahlungen erfolgen .Laut Darlegung des Magistrates musstediese
Verpflichtung zu einer Mindestabnahmeden Werkenzugestanden werden ,weil
angesichts der Spitzenleistungen ,die durch die Bausaison bedingt sind ,zeit¬
weilig alle Werke in Anspruch genommen werden müssen .Jedes aber wollte sich
zur Aufrechterhaltung des Betriebes nur entschliessen ,wenn ihm doch eine be¬

stimmteMindestbeschäftigungverbürgt wird .Dadurchwares aber auchmög¬
lich ,bei den Preisen Zugeständnisse zu erhalten .DieAbnahmeverpflichtung
ist selbst bei einer Kürzungder Bautätigkeit auf die Hälfte nochkeine
Verlegenheit .Die Verträge wurden übrigens seinerzeit instanzenmässig ge¬

nehmigt .
Auchbezüglich einer bemängeltenKalkschotterlieferung wirdAuf- ¬

schluss dahin gegeben ,dass nur scheinbar ein teurerer Offeront denZuschlag
779
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erhielt ,weil Qualitätsdifferenzen vorliegen .Auchdiese Lieferungwurdevon
demeigensbestellten Baustoffekomiteeverberatenundgutgeheissen.

Eingehend beschäftigt sich der Rechnungshef ,wie schon imVor¬
jahre ,mitderFragederUmänderungderVerrechnungimWirtschaftsamt.
WeitestgehendeVereinfachungenwerdenlaut BerichtdesMagistratesschon
vom . Jänner 1932 an in Kraft treten .

GegenüberdemHinweis,dassdieGebührenfürdenFernsprechver¬
kehr steigende Tendenzaufweisen ,kannder Magistrat mitteilen ,dassbereits
imJahre1931Sparmassnahmenmiteiner Wirkungvonmindestens10 . 000Schil-¬
ling jährlich Platz gegriffen haben .

ImHinblickauf die schwierigeFinanzlageder Gemeindestellt
derRechnungshofneuerlichdieunterschiedsloseunentgeltlicheBeistellung
vonLernmittelzurErörterung .NachderAuffassungdesMagistratesistdie¬
ser unterschiedslesenBeistellungkeinebesonderefinanzielleBedeutungbei¬
zumessen .Im Jahre 1930 sind für das Schulwesen 83,600 . 000Schilling auf - ¬
gewendetworden .Davonentfallen auf die unentgeltlich beigestellten Lern¬
mittel 1,318 . 000Schilling .Dassind alsovomGesamtaufwanddes sonstselbst -¬
verständlichganzunterschiedslosunentgeltlich gewährtenUnterrichtesin
den Volks -und Hauptschulen ' 57Prozent .Daim Jahre 1930diestädtischen
Schulenvon137 . 724Kindernbesuchtwaren ,entfallen auf denKepf9158
Schilling für Lernmittel .Nachden herrschendenwirtschaftlichenVerhält¬
nissen müssteder grösste Teil der Kindervoneiner Zahlungbefreit werden .
DerfinanzielleErfolgwäreein ganzbescheidener .Ersteht mitdempäda¬
gogischenNachteil ,der sich nachdemUrteil der Schulbehördenauseiner
unterschiedlichen Behandlung ergäbe,nicht imEinklang .

AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten .
Der Rechnungshefregt an ,die rein durchlaufendeVerrechnung

von anteiligen Kosten der Gemeindewachebei anderen Verwaltungszweigenin
Zukunftentfallenzu lassen .DemwirdimVoranschlag1932Rechnunggetragen

werden .
StädtischeUnternehmungen.

DemGaswerkwohntlaut Urteil des Rechnungshofesein hoherGrad
vonStabilität undwirtschaftlicher Selbständigkeitinne .Wieerwartet ,hat
sich erfreulicher Weiseauf der Aktivseite infolge grösserer Zurückhaltung
vonInvestitionendasVerhältniszwischenBetriebsanlagenundBetriebs¬
mitteln gegenüber1929zugunstender letzteren verbessert .Dieangestellte
kritische Betrachtunglässt nachwievor die Lagedes Unternehmensunddessen
finanzielle Führungin bestemLichteerscheinen .

Wasdie öffentliche Beleuchtunganlangt ,ist derRechnungshef
der Anschauung ,dass nicht das Gaswerk ,sendern die Gemeindeaus demTitel
deröffentlichenVerwaltungfür dieKostenaufzukommenhätte .Demgegenüber
stellt der Magistratfest ,dass die unentgeltlicheBesergungderöffentli¬
chen Beleuchtung schon im Jahre 1900 vom Gemeinderat den städtischen Gas¬

werkenauferlegtwordenist .Esst :tt diesdie GegenleistungdesGaswerkes
für die unentgeltlicheBenützungder öffentlichen VerkehrswegederGemeinde
durch das Rehrnetz dar .

Bei den Elektrizitatswerkenwird die Bewertungder Vorräteals
sehr versichtig bezeichnet .Die Auffüllung der einzelnenMaterialbestände
erfelgt geflissentlichimRahmendesvoraussichtlichenBedarfes ,sodassUeber¬
stände im allgemeinen nicht zu verzeichnen sind .

DerimGebarungsjahr1930erzielte günstigeErfolgnacheiner
ReiheverlustreicherJahreist ,wiederRechnungshofausführt ,zweifelsohne
das Verdienst der neuenGeschäftsführungund ihrer finanziellenUmsicht .780
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AufGrundder gemachtenWahrnehmungenlarf ,wennnicht ganzaussergewöhn¬
liche EreignisseeinenRückschlagherbeiführen ,mitZuversichtderKenseli¬
dierungder finanziellenLagedesUnternehmensentgegengesehenwerden.

BazüglichderStrassenbahnenwirdfestgestellt ,dassderAuf-¬
wand gegenüber 1929 sich um9 Millionen Schilling verringert hat .DieEr - ¬
sparungen bei den sachlichen Aufwenungenbetragen ' 2MillionenSchilling .
BeimPersonalstandist eine Verringerungum784Manneingetreten .Infelge
grössererArbeitsintensivierunghat der Aufwandan EntlohnungenfürEinzel¬
fahrtenundDoppeltageeine wesentlicheEinschränkungerfahren .DerLager¬
best andvon12 ' 7MillionenSchillingwirdimVerhältniszu denJahresver-¬
brauchsziffernnochimmerals zuhochbezeichnet .Eswirdjedochanerkannt.
dassdie Direktionbestrebtist ,die Lagerbeständein geeigneterWeisezu

vermindern .
DerRechnungshefwirft die Frageauf ,obder bedeutendeBetrag

ven rund 250 . 000Schilling ,den die Strassenbahnen für Brandschaden undEin - ¬
bruchsversicherungzahlen ,nicht durchSelbstversicherung ,ähnlichwiebei
der Haftpflicht - undSchadensversicherung ,erspart werdenkönnte .DieDirek¬
tion weist nach ,dass fast alle ausländischenStrassenbahnennicht nachdem
GrundsatzderSelbstversicherungvorgehen .DieAnregungdesRechnungshofes
wurdeaberdazubenützt,umeineweitgehendeBegünstigungderbishergeltender
Bedingungen durchzusetzen .

Sehr bemerkenswert sind die vomRechnungshofgezogenenVerglei - ¬
che zwischender Frequenzder Strassenbahnenin Wien ,Berlin undHamburg. Wäh¬
rend die beidendeutschenStädte ven1929auf 1930einen Abfall derFahr¬
gäste um21 ' 4Prozent zu beklagenhaben ,ist der Rückgangin Wienbloss

' lProzent .Hingegenist diedurchschnittlicheEinnahmeproFahrgastbeiden
deutschenBahnennochimmerwesentlichhöherals bei der WienerStrassen¬
bahn . InBerlinwunden30 ' 5in Dresden30 ' 60 ,in Leipzig34 ' 32 ,inHam-¬
burg 37 ' 03 ,in Wiendagegennur 22 ' 9Groschenfür den Fahrgasteingenommen .

ImVerhältnis der Betriebsanlagenzu den Betriebsmittelneiner¬
seits und der eigenen Mittel zu den fremden Mitteln anderseits ist bereits
eine Besserungeingetreten .

Der Rechnungshofschliesst seine Botrachtung über dieStrassenbahn
mit denfolgendenSätzen :

" Dasses demUnternehmengelungenist ,eine so erheblicheHerab¬
drückungdes Gebarungsabgangeszu erzielen ,beweist in augenfälliger Weise
die lebenswerteAnstregungdergegenwärtigenGeschäftsleitung,dasUnterneh¬
men auf dem Wege weitgehender Sparsamkeit und Rationalisierung einer aktiver
Betriebsführung zuzuführen . Esdarf jedoch nicht übersehen werden ,dass einer¬
seits dieDresselungvonsachlichenAufwendungenimdermaligenUmfang- ¬
für Strom ,BetriebsstoffeundErhaltungderBetriebsanlagenwurdenimJahre
1930umrund6 MillionenSchilling wenigerverausgabtwieimVerjahre -zur
Notein oderzweiJahre ,abernicht auf die Dauerertragenwerdenkann ,ehne
das Unternehmenin seinembetriebsfähigenZustandezu gefährden ,unddass
anderseitsnachdengemachtenWahrnehmungenleider miteinemFrequenzrück¬
gangzurechnenist ,derbefürchtenlässt ,dassdieerzieltenErsparungen
zumgrössten Teil ,wennnicht überhaupt zur Gänze ,durch denEinnahmenaus- ¬
fall wiederzunichte werden .Es wäredaher nochverfrüht ,aus demErgebnis
des Jahres 1930 all zu eptimistische Erwartungen für die nächste Zukunft
zu hegen .Immerhinverdienendie BestrebungenundAnstrengungendergegen¬
wärtigen Leitung ,das Unternehmeneiner Gesundungzuzuführen ,anerkennend
hervorgonobenzuwerden . " *
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DasKentrellamtgibtin einemBericht ,der86Druckseiten
umfasst ,ein sehr anschaulichesundeingehendesBild seinerumfang¬
reichen ,TagfürTagsicherneuerndenKentrolltätigkeit.Währenddie
ErhebungendesRechnungshefessichaufdieNachprüfungderbereits
vellzegenenTatsachenerstrecken ,stehtdasKontrollamtmittemim

Zugeder Gebarungundhat daherfortgesetztAnlass ,Anregungenzugeben
undvielfachparallelmitderUeberwachungstätigkeitdesMagistrates
auf Mängelaufmerksamzu machen .DasWirkungsgebietdesKontrollamtes
ist ein weitergehendesals das des Rechnungshofes. Eserstrecktsich
auchauf jenestädtischenEinrichtungen ,die mitPrivatbetrieben
in Wettbewerbstehen ,wieetwadieZentralsparkasseunddieVersiche-¬
rungsanstalt.FerneraufallejenegemischtwirtschaftlichenUnterneh¬
mungen ,an denendie Gemeindein erheblichemMassbeteiligt ist .Auf
denBerichtdesKentrollamteswirdnochgesondertzurückgekemmenwerden .

- . . - -
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochehaltenamMontagundandenfelgenden

Werktagenin derZeitvon16Uhrbis 20UhrderWienerStadtsenatundder
städtischeFinanzausschussgemeinsameSitzungenab .In diesenSitzungenwird
der Voranschlagder Bundeshauptsadt Wienfür das Jahr 1932beraten .

DerStadtsenattritt amDienstagum10Uhrzu einerSitzung
zusammen .Anschliessend an die Sitzung des Stadtsenates hält dieWiener
Landesregierung eine Sitzung ab .

- . - . - . . - - - . - - ¬
Schneearbeiter-Vormerkkartenfür ausgesteuerteArbeitslose .

Umden ausgesteuerten Arbeitslosen den Vorzugbei derAufnahme
vonSchneearbeiternsowohlbeimstädtischen Fuhrwerksbetriebals auchbei
denstädtischenStrassenbahnenzusichern ,werdenvondenArbeitslosenämtern
(Arbeitsnachweisen )Vormerkkartenfür Schneearbeiterausgegeben .DieseKar¬
ten erhalten nur Arbeitslose ,die keine Arbeitslcs enunterstützungbeziehen .
AusgesteuerteArbeitslosekönnendaherbei ihremzuständigenArbeitslosen¬
amt(Arbeitsnachweis)bis 7 .Dezemberdie AusfolgungeinerVormerkkartefür
Schneearbeiterunter Vorlageder entsprechendenBelege( Meldungskarte ,Abwei¬
sungsbescheid,Meldezettel usw . )verlangen .Bei der AufnahmevenSchneear¬
beitern selbst w .den in erster Linie ausgesteuerte Arbeitslo se ,diedie
VormerkkartehabenundFamilienerhalterundseit längererZeitausgesteuert
sind ,aufgencmmen,dannausgesteuerteArbeitslose ,die sichmitderVormerk- ¬
karteausweisenkönnen,überhaupt.NurwennnichtgenügendSchneearbeiter
mitVormerkkartenbei denArbeiteraufnahmestellenzur Verfügungstehensoll¬
ten ,werdennötigenfallsauchSchneearbeiterohneVormerkkarteaufgenommen

werden. - . ——————- ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.

In dennächstenTagenwirddie neuhergestellteelektrische
Strassenbeleuchtungin Mariahilfin dembishernochnichtelektrischbeleuch¬
teten Teil der Mollardgasse ,in Simmering auf dem Enkplatz und imWeichsol - ¬
seltalwegundin Rudolfsheimin der Parkanlageauf demSechshausergürtelin
Betrieb gesetzt :

-. -. ——. —. —. —. ——. -¬
DieTätigkeitder SchlichtungsstellenimAugust.

Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,sindbei
den Wiener Schlichtungsstellen im vergangenen August . 188Anträge auf
Schlichtung von Streitfällen gestellt worden .Im gleichen Monatsind . 0h0
Anträge auf Schlichtung von Streitfällen erledigt worden .Die im Berichtsmo¬

natebewilligtenInstandhaltungskostenmachen675 . 800Schillingaus .

MietzinszuschüssederGemeindeWienfürWohnhausreparaturen .
Der vomGemeinderatder Stadt Wieneingesetzte Beirat ,demdie

Entscheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzu Hauptmietzinsenzusteht ,
die dasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigen,hieltkürzlichsei -¬
ne 51 .Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansuchenvon 6hhParteien
in 81 .HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetragevonmonatlich

. 257Schilling genehmigt .Insgesamt hat der Beirat bisher denAnsuchen

von29. 120Parteienin . 280HäusernstattgegebenundzusammenMonatsbeiträ¬
ge in der Höhevon147 . 621Schillingbewilligt .
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DieWahlenimGremiumder WienerKaufmannschaft.
EinigeZeitungenbrachtendie Mitteilung ,dasseineAbordnung

der UnionbürgerlicherKaufleutebeimWienerMagistratvorgesprochenund
angezeigthabe ,dassderWahlvorschlagderUnionbürgerlicherKaufleute
fürdieGremialwahlzuZweckenderWahlbeeinflussungmissbrauchtwerde.
Esseien nämlichMitgliedereiner gegnerischenWählergruppein denBe¬
sitz derWahllistegelangtundessei derVersuchgemachtworden,dieUn¬
terfertiger desWahlvorschlageszurZurückzichungderUnterschriftenzu

veranlassen .

TatsächlichhatgesterndasMitglieddesGremiumsderWiener
KaufmannschaftDr. KarlGrienseyss ,das in BegleitungeinesRechtsanwaltes
undeineszweitenGremialmitgliedesbeiderzuständigenMagistrats-Ab¬
teilung erschienenwar ,eine selche Anzeigeerstattet .Ueberdiesist auch
eine ähnliche schriftliche Eingabe überreicht worden .Der Magistrat hat
festgestellt ,dassdie als WahlvorschlagderUnionbürgerlicherKaufleute
bezeichneteEingabeam24 .NovembernachmittagsdemzueinerSitzungver¬
sammeltenPräsidiumdesGremiumsderWienerKaufmannschaftdurcheinen
Botenüberreichtwordenist .DieUebergabeist durchdenPräsidentendes
GremiumsderWienerKaufmannsahaft,KommerzialratLanger ,bestätigtworden.
DieseEingabeenthältlediglichdenSatz ,dassdieunterfertigtenproto¬
kellierten Firmenfür eine rein bürgerliche Liste eintreten ,die vonder
UnionbürgerlicherKaufleuteWürdie am9 .DezemberimGremiumderWiener
KaufmarnschaftstattfindendenWahlenaufgestellt werde .EineNennungvon
Kandidatenist in derEingabenichterfolgt ; wohlaberhaben75Mitglieder
desGremiumsdieEingabeunterschrieben.AusserdieserEingabeistgleich¬
zeitig ein als WahlvorschlagbezeichnetesSchriftstücküberreichtworden,
dasnamensderUnionbürgerlicherKaufleutevonDr .Grienseyssgezeichnet
ist .Dieses Schriftstück das sich als " einzig offizielle,rein bürgerliche
KandidatenlisteohneSozi undKorruptionisten "bezeichnet ,enthältals
einzigenKandidatenfür die WahldesPräsidentendesGremiumsderWienor
Kaufmannschaftundals ListenführerdenNamenDr .KarlGrienseyss ,während
dieErgänzungbis2 .Dezembervorbehaltenwird .NachAngabedesGremiums
der WienerKaufmannschafthabendie Mitgliederdes Präsidiumsindie
beidenSchriftstückeEinsichtgenommen.EineReihevonMitgliederndes
Gremiums ,die die Eingabeunterfertigthaben ,habedenPräsidentengebeten,
die Unterschrift als nicht gegeben zu erachten ,und verlangt ,dass in

deroffiziellenZeitschriftdesGremiumsdavonMitteilunggemachtworde.
Von einer Beeinflussung sei keinc Rode .

Gebühren für die Vich - undFleischbeschau .
DieGrundgebührfür die VornahmeamtlicherUntersuchungenvon

VichundFleisch ist für die Zeit vom1 .bis 31 .Dezembermit ' 23Schil¬
ling fostgesetztworden .DiegloicheGrundgebührwirdfür dietierärzt -¬
liche Untersuchung von Tieren ,die in einer Eisenbahn -undSchiffsstation
Wiensein -undausgeladenwerden ,eingehoben.

- - - - - - ¬
SühneverhandlungenbeimGomeindevermittlungsamtNcubau.

DienächstenSühncverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt
Neubaufindenam . ,9 . ,23 .und30 .Dezemberstatt .DieSühneverhandlungen,
die imBürodesBezirksvorstchersabgehaltenwerden ,findenjeweilsum
10 Uhr 30 vormittags statt .



Alle öffentlichen Verwaltungen in Oesterreich ,angefangen vomBund und endendbei den kleinsten Gemeinden ,müssen für sich und die von
ihnen abhängigen Monopole und Betriebe die Investitionstätigkeit ungemein
kürzen .Die Folge davon kann nur eine sehr verhängnisvolle Steigerung der
Arheitslosigkeit sein .Dass es jetzt unmöglich ist ,Anleihen aufzure hmen ,
wird übereinstimmende Meinung sein .Um nun einigermassen der Verschärfung
der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken ,die Wohnungsnet zu mildern ,werde
dem Landtag eine Vorlage auf Erhöhung der Wohnbausteuer zugehen . Essei
beabsichtigt ,den Ertrag der Wohnbausteuer um rund 20 Millionen zuheben .
Von der Erhöhung der Wohnbausteuer sollen 90 Prozent der Steuerträger
nicht berührt werden .Hinsichtlich der städtischen Unternehmungen bemerkt
der Berichterstatter ,dass sich das Gaswerkseit jeher in einemausgezeich¬
neten Zustand befindet .Die Bestellung des Direktors Menzel zum Leiter der
Elektrizitätswerke hat sich als sehr zweckmässig erwiesen .Die Strassen¬
bahn leidet unter dem überall zu verzeichnenden Verkehrsrückgang ,dochhat

sich auch dort der Stand gebessert .Es werden alle Anstrengungen gemacht
werden müssen ,um die gewaltige Weltwirtschaftskrise zu überdauern .Spar¬
wut ist die Signatur der nächsten Zukunft .Stadtrat Kunschak stellt fest ,dass der Voranschlag auf die
tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse keine Rü ksicht nehme . DerVor¬
anschlag stche im Zeichen eines Optimismus ,der faat Leichtfertigkeit
genannt werden könnte .Ich verweise nur auf die Krise der Kreditanstalt ,
deren Auswirkungen auch heute noch nicht abgesehen werden können .Die Dinge
liegen heute so ,dass die Kreditanstalt - Krise nicht nur materielle ,sondern - ¬
auch politische Auswirkungen haben werde .Die letzten Tage beweisen zur
Gonüge,wie sehr Ocsterreich durch die Kreditanstalts - Krise in Abhängig¬

keit vom Ausland geraten sei .Die Auswirkungen der Kreditanstaltskrise
werden sich auch im Gemeindehaushalt bemerkbar machen .ImVoranschlag
selbst seien Stouereingänge eingesetzt worden ,die sicher hintor den ver¬
anschlagten Beträgen zurückbleiben werden .Die Tragik des Veranschlagos
ist wie in den Vorjahren wieder der Wohnhausbau ,für den im Voranschlag
50 Millionen Schilling eingesetzt worden seien .Nun erfährt man ,dass Sie
eine Erhöhung der Wohnbausteuer planen ,die ein Bruttoergebnis von 20
Millicnen Schilling bringen soll .Ich stelle fest ,dass von einer Erhöhung
der Wohnbausteuer im Sinne der Beschlüsse der sozialdemokratischen Ver¬
trauensmänner keine Rede sein könne .Sie werden damit bei uns auf den hef¬

tigsten Widerstand stossen .AmSchlusse seiner Ausführungen erklärte St . R.
Kunschak ,dass die Minderheit auch den Voranschlag für 1932 ablehne .
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Stadtrat Dr .AlmaMotzkobemerkt ,dass die Steuerpolitik derGemeindeauf dasgesamteWirtschaftslebendie ruinösestenAuswirkungen
habe .In der Fürsorgewerdenochimmeran der Bürokratisierungfest¬
gehalten ,wodurchbedeutendeBeträgefür lange Zeit immobilisiertworden.
BeiderBesprechungderAusgabenwirtschaftimFürsorgewesenbemerktdie
Rednerin,dassbeiderTuberkulosefürsorgeganzbedeutendeAbstrichege¬
machtwordenseien .DieErsparungenbetragenrund ' 5MillionenSchilling.
DerartigeErsparnisseaufdemGebietederTuberkulosefürsorgeseienin
derZeitschwersterwirtschaftlicherNotunmöglich.Sehrbedauerlichsei
auchdie Kürzungder Post für Subventionen ;dadurchwerdebesondersdie
private Fürsorge betroffen .Der Versuch ,auf Kostender „Winterhilfe "Er¬
sparungenin der Fürsorgezu erzielen,müssedie schärfste Kritikfinden .

VizebürgermeisterHosserklärt unter anderem ,dass es dievor¬
nehmstePflicht aller öffentlichen Faktorensei ,in der heutigen Zeitauf
die Steuerträgerdie grösstmöglichsteRücksichtzu nehmen .Industrieund
Gewerbeseientief verschuldet,nurdieGemeindeWienhabeeinenganzge¬
ringen Schuldenstand .Das beweise ,dass auf die Steuerträger derhärteste
Druckausgoübtwerde .DieBewegungin derFürsorgeabgabezeige ,wieschwer
sich die Wirtschaftskrise auswirke .Auf solche Verhältnisse müsse dochim

GemeindehaushaltunbedingtRücksichtgenommenwerden .Lie AnträgederMin¬
derheitwerdennachwievorvonderMehrheitnichtbeachtet ,weshalbauch
derVeranschlagfür1932nichtdieGenehmigungderMinderheitfindenkönne.

GemeinderatKrammerbespricht ausführlich dieSteuerpolitik
der Gemeinde ,wobei er betont ,dass eine solche Steuerpolitik in letzter
Linie immernur die Arbeiter ,Angestellten ,Fixbesoldeten undKonsumenten
treffe .Eine derartige Steuerpolitik müsse unbedingt abgelehnt werden .Im
Veranschlag seien Umgruppierungen vorgencmmen und viele Posten zusammen¬
gezogen werden . Trotzdemsei in vielen Fällen den Vorschlägen undWünschen
des Rechnungshofcsnicht Rechnunggetragen worden .Dassei einUebelstand ,
der zu Unklarheitenführenmüsse.

In seinem Schlusswort erwidert Stadtrat Breitner auf dic Be¬

merkungdes St . . Kunschak ,der Voranschlag sei geradezu mitLeichtfertig¬
keit erstellt worden ,dass von einer leichtfertigen Aufstellung desVeran¬
schlages unter keinen Umständen gesprochen werden könne . Wennauchmit
Rücksicht auf die schwere Wirtschaftskrise die Erstellung deeVoranschlages
ungeheuer schwierig gewesen sei ,sei trotzdem mit äusserster Gewissenhaf - ¬
tigkeit vorgegangenworden.

Damit ist die Generaldebatte und Spezialdebatte über dic Ver¬
waltungsgruppe II abgeschlossen ;die Pesitionen der Verwaltungsgruppe für

Finanzwesenwerdengenehmigt.
NächsteSitzungmorgen,Dienstag,16Uhr.

- - . - . - - . - - - - - - ¬
KartenverkaufdurchSchulkinder .
DemStadtschulrat wurde zur Kenntnis gebracht ,dass Kinderzu¬

gunsten einer von einem Verein zu veranstaltenden Weihnachtsfeier bei
Geschäftsleuten und ohnparteien Eintrittskarten zum Kauf anbicten und

im Falle der AblehnungSpendenerbitten ,die die Kinder selbst einkassieren .
Da jede Heranziehung von Kindern zu solchen Gelfgeschäften völlig unpä¬
dagegisch ist und die Moral der die Gelder kontrollos einkassierenden
Kinder unter Umständen schwer gefährdet werden kann ,ersucht der Stadt - ¬
schulrat ,derartige Bestrebungen in keiner Weise zuunterstützen .
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